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e Zur weiten Ansgabe gehökeut Grſte (Text)
md Zweite (Juſaſac Belage r le n

(Eigener Drahtberiche der Halliſchen Zeitung.)

Die Thronrede,
mit welcher am heutigen Mittwoch der zu ſeiner voraus“
ſichtlich letzten Tägüng in dieſer Legislaturperiode einbe-rufene Landtag vom Miniſterpräſidenten Grafen dulen-

burg im Namen des Köhigs eröffuet wurde, hatte nach

ſtehenden Wortlaut: t Pagingn art
Erlaichte, edle und geehrte' Herren von beiden

Hänfernedes Landtages!
Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben J init

der Exöffnnug des Landtages der Mouarchie zu beauf-
tragen geruht. In der dings des Staates auf
deren vorausſichtlich ungün tig Geſtaltung im Jahre
189 /92 bereits bei ihrem Hhten nei hin
gewieſen wurde, iſt eine Wendung zum be noch nicht

eiugetretein. Die Rechnung des Jahres 1891792 hat mit
eiten Fehlbekrage von mehr als 42 Millionen Mark ab
geſchloſſen. Die

weit und nmiter Peſchränkung auf die dringlichſten ie Berück
2 Pat d Verhäliniſſe der Genleinden anßer acht laſſen.

der für 1893/9 noch ousgeſeßten Beamtenbeſoldungen
zum lebhaſten Bedaüern, der Regierung unterbleiben
Dagegen ſoll das für die Unterbegmten bereits beſtehende

Syſtem des Anfſteigens im Gehalt üach Dieuſtaltersſtufen
n günächſt. auf. die mittleren Begürtenklaſſen ansgedehnt und

das Aufrücken von Hütfsarbeitern thunlichſt gefördert
werden.

Die geſetzliche. Feſtſtellung der Grundſäßefür die Veruvſchlagang, Führung nud Kontwole

tgatlichen, Steuerlaſten nach
keit der Steuerpflichtigen zu vertheilen, „den Gemeinden

ſoll in mäßigerweiſe die nur nach Beſeitigung der
beſteiterung heſtinmnter Vermögensarten inögliche Beſteue

P ſühren und anf dieſem

I Beſiteinkommens erreichen.

des Stgatshaushalts ſt inzwiſchen weſeytlich,
geförderte wörhen, aber woch nicht zum vollen
Abſchluſſe gelängt, ſo daß ihnen in der bevor
ſtehenden Tagung, in welcher überdies ihre Zeit

einebczüglicher Geſetzentwurf noch nicht vorge-
legt werdenckannge a

l n n r Rachdrnyeck verboleit

Von x z 9 9
Schluß

8

*27 9r u rAllerdings hat Bismärck nur in ſelteueren Fällen jenes
äſthetiſche Phncip. bethätigt gefunden das ich eingqugs

„Litirte. Abgeſehen davon, daß di tet politiſchſaty
h tiſehen Wocheiiſchriften in der Fixigkeit als in künſt

leriſcher“ Aezkehnng Erſtaſinliches, leiſten und mit dex
größeren Actnalität vſt küre geriugere Vertieſimg in Bild

Fürſten Ferdinand von Bulgarien zum tauſend nnd erfleit

nd Text zu ein nn hat man ſich im. Deutſchland
a noch nie beinüht, die zeichneriſche Satyre von der
e e Verzerrung zu unterſcheiden.o legt denn der Witz in Figuren deren Köpfe doppelt

ſo groß ſind als die winzigen, flüchtig ſtizzirten Körpercheir?
Wlaubt ein Künſtler mit jtner furchtbaren Naſe, die er dem

Male anzeichnet, etwas Zpwerchfellerſchütterndes zu Papier

zu bringen e a
Es iſtja klar daß die politiſche Animoſität, welche

die Mutter der hier in Fräge kommenden Satyre jſt,

bei dem geſchriebenen Wonſe, däs lediglich zur Gedanken
ver mittelung dient, vermag man leichter über Dergleichen
hinwegzuſehen, als bei einer Zeichnung, die neben der Ver

anſchanlichüng einer ſatyriſchen Jdee noch einen rein künſt
leriſchen Selhſtzweck repräſentirt oder repräſentiren ſollte.

Jnu Dentſchland ſpielen Caricaturen erſt eigentlich ſeit
dem Wiener
ſchen Leben. Sie zeigten hier jedoch noch fremde Einflüſſe
und verflachten bald bis zur geiſt und müthloſeſten Rebus-

ielerei, als die Cenſur ihren erſten Fühlern mit aller
Echärfe begegnete. Jn. den dreißiger Jahren aber brachſich der ſie Trieb von Neuen Bohn und hat ſeit

bem einen kräftigen Aufſchwung genlominen, dte erſte
Eiappe die von Kaliſch begründete „Narhalla“ bedentete.
Dieſe falyriſchen Blätter waren wohl von ſprühender Laune,

Den bedeutſanſten Gegenſtand ihrer Berathungen

d. Kraft durch audere wichtige und dringlicheBolthhetgarr rn ſpruch genommen werden

ebenſo ſehr den Stift des Zeichners als die Feder des Veit
artiklers zu ſagen wir draſtiſcheren Bildern ſührt aber

öngreſſe, eine Rolle im Kunſt und politi

Dje Hzuſige Nmmer 1. und 2. ine gabe umfaßt 14 Seiten

von denſelben bisher getroffenen Stenerquellen den Ge
meinden zur ſelbſtſtändigen Benutzung frei zu laſſen.

haben aber in Folge ihrer. plumpen illuſtrativen Aus
ſtattung auch nicht gunäherund ſo durchgeſchlahen, wie die

hatte, Mitte 9 Redenher 18992.

wird der Abſchluß der im Jahre 1890791 begomſenen
Umgeſtaltung des ſtaatlichen und kommunglen
Steuerwefens bilden.

Der verfölgte Plan bezweckt, die in untreunbarem
Zuſammenhange ſtehenden Ziele der Reform gleichzeitig
und in vollein Unfange zu erreichen. Dieſe Ziele ſind

gleichen Vorbelaſtung der rnüdbeſitzer und Gewerbe
treivenden unter ſtärkerer Heraiſziehuüg des verblichenen
Beſitzeinkommens im. Aen zum Arbeitseinkommen die

aßgabe der Leiſtungsfähig-

neue Stenerquellen zit eröffnen ulld dadirch, ſowie durch

agnre en n einer gerechteren Ver
theilung. der Gemeindelaſten unter weſentlicher Beſchränkung
der Zuſchläge zu Einkowmenſtener zu gelangen. Eine
Denkſchrift wird den Geſammtplan eingehend erläukern
und begründen. Zu»ſſeiner Durchführung werden Jhuen
drei t r zugehen welthe ſich gegenſeitig er
gänzen ind Jhtten 8 nein Beſchlußfaſſng
vorgelegt werden. Der Geſetzentwürf wegen Auf
eng direkter Staatsſteuern“ iſt beſtinmt,
ätnmtliüche E tie einſchließlich der Berg

werksſteuer) als Staatsſteüer aufzugeben und die

Der Entwurf eines Ergäuzungsſteuerge u
rutto

vrun des utzhären Reiüvermügens“ mit Ansſchluß
des. obiliars unter iel des kleinen Veſitzes ein

Wege dierdurch die Gerechtig
keit geboteite nüterſſthiedliche Heranziehnng des

Der Entwurfe eines d undKömmünalghgabengeſetzes vegelt das Steuerweſen
der wenden Verbande nach feſten Geſichtsmunkten,
d die Beriſckſichtigung der beſonderen und verſchieden

r eht, durch rxwejterte Ainvendnug des Grundſates vonund ne St bedarf der Ge
metudeh zu verrtudern Er ſorgt vie der
Deckiüng des letzteren für die Benutzung der Real-
ſtenern eröffeten Steuerquellen und ſichert auf
dieſe Weiſe unter Wahrung freien Spielraums für die
Selbſtverwaltüng, eine richtigere Bertheilung der Gemeinde
laſten bei angemeſſener Berüſckſichtigung der Veribendungszwecke. Wehn guch, durch die fern nicht eine Ver

Prrg der Stagatseinnghmen noch eine der Steuerlaſt,
ſondern lediglich eine beſſere Ordnung der Erhöhnng
des direkten Steunerweſens erreicht werden ſoll ſo
wuß doch bei der geſammten Lage der Finanzen des
Staotes ſür den Ausfall voller Erſaz geſchaffen werden,
welcher durch deu Verzicht auf die Realſtenern im Betrage
von etwa 102 Millionen Mark erwächſt. Dazu ſollen
die Mehrerträgniſſe der Eiukommenſtenér, die

eris herigen Ueberweifungenaus den Getreide
und Viehzöllen an die Kreiſe, für welche dieſe und

die Gemeinden durch die Freigahe der geſammtenRoalſtenertt vollen und geſicherten Etfatz erhalten ſowie

wenn ich nſcht, irre im Jahre 1845 begründeten
„Fliegenden Blälter“; vbwohl ſie textlich nicht hervor
raßend wyren, legten ihre beſſeren Zeichnungen gleich in
5 erſten Nummern den Grund zit jener Bedeuntung, welche
ihtten heute als vornehinſtes deutſches Witzblatt beizumeſſenſt obwohl oder vielleicht gerade weil ſie ſich von der
politiſchen Satyre emanzipirt haben. a er

Dein im Allgemeinen ſind potitzſche Wigblätter kuyrz
t Immer wenn die Zeitlage den kritiſchen Nerv des
Volkes beſonders empfindſam, berührt, wie beiſpielsweiſe
un Achtündvierzig herum ſieht man ſtachelige Blätter undBlättchen anf dem günſtigen Boden i Maſſe aufſprießen

nd floriten, Blätter die daun wenn die Waſſer der
aufgeregten Zeit ſich verlaufen, mit hünweggeſpült werden.
De „Leuchtkügeln“ haben ſich als ſolche faetiſch erwieſen;ſie ſind fgediiet und verſchwunden. Die „Düſſeldorfer
Monatshefte“, der „Tagwächter“, „Mephiſtopheles“, die
von Glasbrehner heransgegebenen Freien „Blätter“, der

Berliner Krakehler“ und noch viele, viele andere, ſie
haben alle ihre Zeit gehabt, und ſind mit ihrer Zeit
„verfloſſen.“

Ueber ihre Tendenz mag man denken wie man will einen
friedlichen Staatsbürger müſſen die Haare zu Berge ſtehen,

wenn er die vergilbten Bände heute durchblittert aber Witz
und eine kraftgenigle Satyre war ihnen jedenfälls eigen.
Aus der achtiudvierziger Zeit hat ſich nur der „Klatteradatſch“
erhalten.

Kleines Fenilleton.
Rühreundes Freuudſchaftsverbältnißz zwiſchen einem Kana-

rienvogel und einem Spatz. Von einem ſolcheu weiß ein Leſer
Tägl. Rundſchan in Berlin dieſem Blatte folgendes zu berichten:
Ju Sommer fanden meine Kinder im Garten einen jungen
Skerr der, woch nicht flügge, ans dem Neſte gefallen war.

e ughmen ihn mit ins Haus und wöllten verſüchen ihn
aunſzufüttern, was ihnen aber ſchwerlich gelungen wäre, wenn

darauf gerichtet, nuter Fenhrs der unbilligen und un

Wäahlrechtes bedarf der Abhülfe.

P regeliwäßig, in ſeinen Käfig zurück. Beim

de Anfkommen aus der Ergänzungkſteuer

ienen. v g.Ans der weſcrilgn Uebereinſtimmung mit den dar
gelegten Zielen der Sieunerreform, welche bei den Be
ratungen über das Cinkommenſteuergeſetz und des Ge
werbeſteuergeſetzes im Landtage hervorgetreten iſt, ſchöpft
die Stagtsregierung die zuverſichtliche Hoff
nung, daß es gelingen werde, auch über die jetzt
vorgelegken Entwürfe zu einer vollen Einigung.
zur gelangen. Der geplante Fortfall der Realſteüern irt
von erheblichem Eiuflufſe auf die der ſtaatlichen Bildung
der Urwähl erabtheilungen fürdie Wahlen zum Hau
der Abgeordneten und der Wahlabtheilnngen für die Wahien
von Gemeindevertretungen. Die dadurch und in Folge
der Veranlagung der henen Einkommenſteuer
eintretende Verſchiebung in der Abſtufung bes

Zu dieſem
Zwecke wird ihnen eine Geſetzvorlage ſo balo
als irgend thunlich zugehen. Wegen der Verwen-
dung der bis zum Jnkrafttreten des Gefetzeütwurfes
geſammelten Fonds ans den Mehrerkträgniſſen der Ein
kohmeuſtener, werden ihnen beſondere Vorſchläge unter-
breitet werden. Dabei wird auf die Verbeſſerung der
Lage der Volksſchullehrer und auf die Erleichterung
der Schullaſten' der Gemeinden bedacht genonnnen werden.
Vorſchläge wegen Erweiterung und. Vervoll-

ſtändigung und beſſerer Ausrüſtung des Staats
ihnen auch in dieſem Jahre,eiſenhahnnetzes werden

i die Finanzlage des Stagtes bewenn auch in einem dur
dingten beſchräukten Umfange zugehen Meine Herren,
indem ich Sie einlade, Jhre Arbeiten wieder aufzimehmen,
gebe ich der Zuverſicht Ausdrück, daß unter Gottes Segen

auch rin der bevorſtehenden Tagung Jhre Berathungen und
Beſchlüſſe. das Wohl und Gedeihen des Landes fördern
werden. Auf Befehl Seiner Majeſtät des Kaiſers
und Königs erkläre ich den Landtag der
Monarchie für eröffnwet:

Politiſche Und Vveriiſchte Nachrichten.
Der weitere Ausſchuß des Wahlbereins der

deutſch-könſervaätiven Partei iſt, wie ſchon heute
früh gemeldet wurde, geſtern in Berlin zu einer neuen
Sitzung zu en Von anderer Seite geht uns
über dieſe Sihung folgende Meldung zu: Auf der Tagesordnung ſtand die Peogangreviſten und der Parteitag.

Der am 20. Juni d. J. gewählten Programmkoinmiſſion,
beſtehend aus dem Vorſitzenden des engeren und weiteren
Ausſchuſſes Frhru. von Manteuffel-Croſſen, Frhrn. von
ErffaWernburg, Dr. von FregeAbtuaundorf, Freiherr von

rieſenRötha, Graf Limbürg-StirumPeterwitz, Frhr. von
LaltzahnRöslin, Frhr. von MinnigerodeRoſitten, Graf

MirbachSorquitten und Graf SchliebenSanditten hatten
drei Entwürfe vorgelegen, diejenigen der konſervativen
Fraktion des Abgeordnetenhauſes und des Herrenhauſes
und des Herrenhaus Mitgliedes Frhr. von Durant. Die
Kommiſſion trat an die ihr geſtellte Anfgabe am 22. Okt.
heran und hat einen ProgrammerweiterungsEntwurf, aus
gear eitet. Dek Ausſchuß wird ſich über denſelben
ſchlüſſig machen und zugleich den Termin für den Partei
tag beſtimmen.

anzen Tag vor ſeinem Fuütternapf und ſtopfte dem nimmer-
atten Pflegling ohne Aufhören, den Schnabel voll. Die Kuder

balſen mit eingeweichtem Weißbrot, und ſo gelang es, den Spau
am Leben zu erhalten Des Nachts ſaß er in einem Bauer,

deſſen Thür immer offen blieb, neben dem Bauer des Kanarien
wogels. Bei Tage umzirbte er das Bauer ſeines Pflegevaters,
der ihn durch das Gitker fütterte: bald aber flatterte er ſelbſt
ſtändig durchs offene Feyſſer aus und ein, und wir konnten
ihn beobachten, wie ſorgfältig er die Blumen auf den Beeten
nach Jnſekten und Raupen durchſuchte; gegen Abend kehrte ev

i rübſtück ſaß er batodem Einen, bald dem Anderen von uns auf der Hand und fra
uns gavz nngenirt die Butter vom Brot weg. Als ſeine Flüge
kräftiger wurden, machte er weitere Ausflüge und blieb erfr.
einen, dann mehrere Tage aus; endlich blieb er längere Zei-
ganz weg. Um die Weihnachtszeit trat ich eines Tages ins
Eßzinimer das Fenſter war zum Lüſten geöffnet worden. Da
ſaß der Spatz wieder anf dem Bauer des Kanarienvogels, kau
inir auf die Hand geflogen, als ich ihn einige Körner binhbielt
ünd. a ſich ſatt. Dann flog er, wieder zum Fenſter hinans ung
ward nicht mehr geſehen. Dieſen Sommer aber ſtellte er ſich
wieder ein, und zwar konnten wir bald bemerken, daß er
Fannlie hätte. Das eingeweichte Weißbrot, daß wir ihn hin
ſiellten, ſchlephte er in unglaublichen Maſſen fort, um gleich da
rauf mit leerem Kropf und Schnabel zurückzukehren. Balo
kamen, auch ſeine Jungen mit auf den Hof und auf die Fenſter
bank, ins Zimmer hinein aber getraute ſich keines der Juungen-
Nachdem nnſer Spatz ſeine Jungen herangefüttert bat, iſt er
jetzt wieder häufiger unſer Gaſt. Um dieſe Jahreszeit aber
ſitzen wir natürlich nicht mehr beim offenen Fenſter und können
auch nicht immer darauf achten, ob Jochen (ſo heißt er) am
Fenſter ſitzt oder nicht. Das haben wir aber auch gar nicht
nörhig, denn der Kanarienvogel meldet ſogleich durch eigen
thünrliche, ſchrille Töne, daß ſein Freund am Feuſter iſt und
W begehrt. Wenn wir dann das Fenſter behutſam öſſven,
ſchlüpſt er herein, wie eine Mans, frißt ſich ſatt und bält da
näch auf dem Dach ſeines Pflegevaters ſein WMiittagsſchläſchen.
Dieſer käßt dann ein zärtliches Gezwitſcher erkönen, während er
gellende Töne ausſtößt, ſobald ſein Freund wieder zum Fenſter
binansgelaſſen wird.

An dein Fahrrad von Wölfen verfolgt. Zeichner und
Maler hoben die Verfolgung eines mit Pferden beſpannten
Schlittens ſo häufig als Motiv für ihre Schöpfungen verwendet,
daß ſie für einen neuen Vorwurf dem Mr. Fred Whiſhaw., der
in „Land and Water“ erzählt wie er in Rußland auf, ſeinen
r durch Wölfe verfolgt wurde, unr dankbar ſein können.

r befand ſich in dem Diſtrikt Pſkoff. Gerade hätte er nach
einem kurzen Aufenthalt ſeine Maſchine aufs neue geſchmiert,nicht einer unſerer Kauarlenvögel, ein Männchen, ſich des Find

lings angenommen bäte. Der Kangarienvogel ſaß faſt den als er biüter ſich ein verdächtiges Geräyſebh vexughw und, ſich
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Die Verbaudlungen über die Errichtung eines Gewerbe
gerichts zu Berlin ſind im Geſchäftsjahre 1891/92 der Ge-

erbedeputation bekanntlich nicht zum Abſchluß gekommen. Jn-
eſſen wird daſſelbe vorausſichtlich am 1. April 1893 in Kraft

kreten, da die Kommnnalbehörden das Statut des Gewerbe
gerichts feſtgeſtellt und bereits dem Ober Präſidenten zur Ge
nehmigung unterbreitet haben, die in allernächſter Zeit er
wartet wird. r

Wie die „Scbleſ. Ztg.“ meldet, beabſichtigt die Jnva
riditäts- undAltersſicherungsanſtalt in Schle-J.ien zur Beförderung des Baues von Arbeiterwohnnngen an
Gemeinden milde Stiftungen, Unternehmungen und Arbeitgeber
jährlich bis zu einer Million Mark zu 3 Proz. bei regelmäßiger
Tilgung innerhalb längſtens 50 Jahren auszuleihen. Als Ve-
Ieihungsgrenze ſeien 80 Proz. des Platz und Bauvwerthes der
Grundſtücke angenommen.

Eigener Drahtbericht. Aus ſonſt guter Quelle
kommt die Nachricht, daß das Komptabilitäts-Geſetz nicht
erſcheinen wird, obgleich es dem Staatsminiſterium längſt
vorliegt. Der Etat wird ein Defizit von mindeſtens 60
Millionen aufweiſen, die durch Anleihen gedeckt werden
müſſen.

Von unſerer Marine. S. M. Kreuzer „Falke“, Kom
mandant: Korvetten- Kapitän Becker, iſt am 7. Noveniber in
Teneriffa angekommen und begbſichtigt am 12. November nach
St. Vincent (Kap Verdiſche Jnſeln) in See zu gehen.

Die Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: „Nachdem wir kürzlich
der Meldung witerſprachen, es ſeien von amtlicher Seite an
dieſige Großinduſtrielle Fragebogen behufs Feſtellung der
Wünſche derſelben in Bezug auf Zöllherabſetzungen in Rußland
pertheilt worden, hielt der „Confectionär“ ſeine au-
kängliche Meldung aufrecht. Auch nach unſeren Er-
kundigungen iſt es zutreffend, wenn die Frankf. Ztg. erklärt,
daß es ſich um einen ſchon vor Monaten ſeitens des deut
ſchen Handelstages verſandten FragebogenDandelt. Die Reichsregierung hat mit der Angelegenbeit nicht
Das Geringſte zu thun. Die Fragebogen ſind von dem Prä
Tidinm des deutſchen Handelstages an die wirthſchaftlichen Ver
einigungen geſchickt, und dieſe in Berlin die Aelteſten der
Kanfmannſchaft baben eine Anzahl Firmen um Beantwortung
der in dem RNundſchreiben aufgeſtellten Fragen erſucht.

Nachdem der Reichstag bei einer Wahlprüfung für er
wic len erachtet Pat, daß in mehreren Orten während der Wahl
Handlung für den Reichstag Vertrauensmänner der ſogenannten
Abeiterpartei, welche ſich im Wahllokal eingefunden hoatten,
ohne in dem Wablbezirk wahlberechtigt zu ſein, aus dieſem
Grunde ausgewieſen worden ſind, hat der Miniſter des Junern
die Königlichen Regierungs- Präſidenten bezw. den Könmſalichen
Ober- Präſidenten von Berlin in einem Runderlaß erfucht, der
artigen mit der Beſtimmung über die Oeffentlichkeit der Wahl-
Dondlung in s 9 des Wahlgeſetzes vom 31. Mai 1869 nicht zu
vereinbarenden Vorkommniſſen in Zukunft durch entſprechende
Anweiſung an die Wahlvorſteber vorzubengen. Der erwähnte
3.9 geſtattet, wie der Miniſter bervorhebt, die Anweſenheit bei
der Wahlhandlung allen wahlberechtigten Deutſchen ohne Rück
licht auf den Wahlbezirk, dem ſie angebören.

Zum Beginn der parlamentariſchen Saiſon
chreibt die Norddeutſche Allgemeine Zeitung zur Empfeh
ung der wichtigſten, dem Parlament zu unterbreitenden
Fragen:

„Beide, Militärvorlage und Kommnnalſteuerreform, ſind
Schlußſteine, ſind letzte Schritte zu einem ſeit lange angeſtreb-
den, vorbereiteten und durch frühere erſte Schritte ſo zu ſagen
eſtnelegten Ziele, und darin, daß jetzt daran gegangen wird, die
etzte Hand au die Aus- und Durchführung von Aufgaben zu

welche ſchon ſo manche Parlamentsſeſſion hindurch zum
auptinhalte der politiſchen Arbeit gehörten, ergiebt ſich die in

den großen, maßgebenden Geſichispunkten wirkſame Kontinnität
anſerer Politik. Wurde aber in der bisherigen journaliſtiſchen
Vorerörterung dieſer Fragen hauptſächlich der Geſichtspunkt
jener Belaſtung in den Vordergrund geſtellt, welche an perſön
licher und, finanzieller Verpflichtung gus der Durchführung der
auf den Gebieten der Militär und Steuerverfaſſung empfohle-
nen Reformen erwachſen möchte, ſo dürſte für die parlamentari
ſche Entſcheidung gewiß nicht minder als die vorſichtige Ab
meſſung dieſer Laſten der Umſtand ins Gewicht fallen, daß man
es und zwar an lichen bei der Militärvorlage, mit einem
Abſchlußwerke zu thun hat, daß mit Durchführung der ſeitens
der Militärverwaltung pflichtmäßig geſtellten Forderungen nach
menſchlicher Vorausſicht für Generationen das Ziel erreicht wäre,

v W—vÖj—=—m—-umdrehend, ein Rudel von fünf großen Wölfen auf ſich los
türmen ſah. Jm Nu ſaß Whiſbaw auf ſeinem Rad und fort
ing, es in ſchwindelerregender Fahrt. Nachdem er einige

Meilen zurückgelegt hatte, ſah er ſich einmal um, in der feſten
Ueberzengung, daß von den Wölfen keine Spur mehr zu ent-
decken ſein würde, bemerkte aber zu ſeinem Schrecken, daß die
Wölfe mindeſtens 100 Meter an Diſtanz. gewonnen hatten. Er
machte darum einen Spurt und ſchoß aufs Neue vorwärts.
Blücklicherweiſe war der Weg ſo eben wie ein Billard, trotzdem
aber fühlte Whiſhaw, wohl, daß er ſolch eine außergewöhuliche
Kraftanſtrengung nicht lange würde aushalten können. Plößlich
kam ihm ein Gedanke Er läutete wie wabhnſinnig. Die Wirkung
dieſes Geräuſches auf die Wölfe war ſonderbar. Sie blieben
ſofort ſtehen. und verſchwanden mit eingezogenem Schwanze
binter den Bäumen. Bald aber hatten ſie friſchen Muth gefaßt
und waren wieder hinter ihm. Der Weg wurde jetzt gefähr-Ilicher. Wohl zum zwanzigſten Male blickte Whiſhaw t ſich,
um zu gewahren, daß ſeine Verfolget r immer mehr auf die
Ferſen kamen ind kaum noch 50 Meter von ihm entferntWaren Plötzlich hörte er ein fremdes Geräuſch achtete nicht
auf den Weg und ſchoß vom Wege mit ſeinem Rad in den
Schnee, in den dieſes einige Fuß tief eindrang. Whiſhaw
zweifelte nicht mehr daran, daß ſeine letzte Stunde geſchlagen
habe. Er ergriff die ſchwere eiſerne Lenkſtange ſeines Fahrxads und ſprang binter einen Baum, mit der Abſicht, ſein Leben
Jo theuer wie möglich zu verkaufen. Jn dieſem Augenblicke
ſchnellten fünf Reunthiere über den Weg. Dies rettete Whiſhaw
vom ſicheren Tode, denn kaum erblickten die Wölfe dieſe Thiere,
als ſie deren Verfolgung auſnahmen. Schnell zog Wohiſhaw
ſein Rad qus dem Schnee hervor, ſprang in den Sattel und
fuhr ſo raſch er es vermochte weiter. Sicher und wohl in der
nächſten Stadt angekommen, war es für ihn ein echt ſports
männiſcher Genuß, auszuſprechen, daß er in Stunden 28
engl. Meilen zurückgelegt und damit den beſtehenden Rekord
geſchlagdn hatte.

Eine reichgewordeue Pariſer Putzmacherin, Madame
Barbet-Vatifel hat vor vielen Jahren ihr ganzes Vermögen der
Verbeſſerung des Looſes ihrer ebemgaligen Kolleginnen, der
Parſſer Putzmacher Mädchen in der Weiſe gewidmet, daß all
jährlich eine Summe von 10000 Francs dem verdienſtvollſten
Arbeitermädchen, zuerkannt wird, damit daſſelbe in die Lage
komme, ſich durch Eröffnung einer eigenen Werkſlätte ſelbſtſtän
dig zu machen. Die vor Kürzem von der Kommiſſion des Ge
meinderaths hierzu deſignirte „Reine des Modistes“ iſt Fräu-
lein Murgt, die Tochter eines während der Kommune kompro-
mittirten Schloſſers. Murat übernahm nämlich während jener
Evoche die Funktion eines revolntionären Maire-Stellvertreters
im 10. Arrondiſſement, und ward deshalb auch kriegsgerichtlichverurtheilt Diesmal hat es ſeiner Tochter, die 200 Vlitbewwer
Berinnen hatte. nicht geſchadet, daß ihr Vater „ſür die gute
Sache“ gelitten hat. denn im Gemeinderathe werden die Kom
muune-Verurtheilten bekanntlich als Märtyrer betrachtet. Es
wird bei der Verleibung dieſes Preiſes dermaßen vorgegangen,
daß die Kommiſſion zuerſt unter den Bewerberinnen die 160
würdiaſten Kandidatinnen bezeichnet, worauf dieſe einer münt-
lichen Prüfung über das Thema unterzogen werden: „Was
werden Sie mit den 10000 Fraucs beginnen Frl. Murat,
eine 22 Jahre alte Blondine, bat hierüber die bündigſten und
vortrefflichſten Antworten ertheilt, und iſt demzufolge für 1895
zur „PubmöochereKönigin“ von Paris erklärt word

den Schußes des Friedens Europas ſein muß. Vergegenwär-
tigen ſich unſere Parlamente dei der ihrer Pflicht entſprechend
vorzunehmenden ernſteſten Prüfung, daß einmal aus der Kon
tinnität unſerer Politik die Rothwendigkeit gegeben war, in das
Stadium dieſer Abſchlüſſe einzutreten, und daß, ſoſern jetzt der

chlußſtein eingeſügt wird, in der Heeresverfaſſung wie in der
Stenerverfaſſung eine Periode des ruhigen Auslebens folgen
wird, ſo dürſten dieſe Ermägungen nicht ohne maßgebenden
Einfluß auf die parlamentariſchen Entſchtießungen bleiben.

Parlamentariſches.
Diäten der Abgeordneten. Jn den meiſteupar

lamentariſch vertretenen Ländern erhalten die Abgeordneten
Diäten; freilich iſt in dieſen Staaten das Wablrecht, zu deſſen
Ausdehnung bei uns die Diätenloſigkeit als Gegengewicht dienen
ſoll. bei Wéätem eingeſchränkter als bei uns. Außer in Deutſch
land erhalten in England, Jtalien und Spanien die Abgeord
neten keine Tagegelder. Jm Uebrigen werden oft recht bohe
Diäten bezahlt: der „Monde économique“ hat vor Kurzem eine
S. heenng dieſer Ziffern gebracht. Danach erbält jeder

eputirte in
während der DauerBelgien 420 Fr. monatlich der Seſſion

Dänemark 16,75 täglichGriechenland 230 monnatlich
Norwegen 1640 für eine Seſſion von 4 Monaten
Oeſterreich 25 täglich
Portugal 1674 jährlich
Schweden 1640 für eine Seſſion von 4 Monaken
Schweiz jährlich für einen Ständerath750--850
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Ver. Staaten bvon N.A. 5200 jährlich.Den höchſten Diätenbeträg, nämlich 9000 Fr. jährlich zablt
aber Frankreich an ſeine Deputirten. Eigenthümlicherweiſe hat
das obengenannte franzöſiſche Blatt „verſehen“, dieſen Poſten
ſeiner Ueberſicht beizufügen. Wir haben das Verſehen gut ge
macht und ſo ſieht man alſo auch aus dieſem Exempel wieder,
daß in Republiken nicht eben ſparſam gewirthſchaſtet wird.

Für die Erſatzwahl zum Reichstage in
Stubm-Marienwerder, in welchem Wabhlkreiſe die
Hauptentſcheidung darin liegt, ob ein Pole oder ein deutſcher
Kandidat gewählt wird, ſind diesmal ein konſervativer und ein
freikonſervativer Kandidat in Konkurrenz getreten, welch' Letz
terer der bisherige Mandatsinhaber Weſſel iſt, deſſen Ernennung
zum r in Danzig die Erſatzwahl erforderlich macht.
Dieſer auf konſervativer Seite beliebte Luxus einer Doppelbe-
werbung veranlaßt nun die Nationolliberalen und Freiſinnigen,
welche der „Danz. Ztg.“ zufolge größtentheils geneigt waren,
ihre Stimme Herrn Weſſel zu geben, mit einer eigenen gemein
ſamen Kandidatur vorzugehen Je mehr ſich deutſche Stimmen
zerſplittern, deſto größer werden dementſprechend die Ausſichten
der Polen, ſo daß alſo die Mehrzahl deutſcher Kandidaten nur
zu Gunſten Derer wirkt, welchen die Partei, eines jeden der
ſelben das Mandat am wenigſten überliefern will.

J Wahlkreiſe Kaufbeuren iſt die zweite Zen
trumskandidatur zurlickgezogen und haben ſich die verſchiedenen
Richtungen auf die Kandidatur Zinth geeiuigt.Für die am 22. d. Mts. in Cleve-Geldern
in Folge der Mandatsniederlegung des Dom-
kapiturlars Dr. Perger ſtattfindende Reichs-tagswahl iſt, wie uns jetzt auch anderweitig beſtätigt wird, als
Kandidat des Zentrums Graf von LosWiſſen aufgeſtellt.

Politiſche Rundſchau im Anslande.
OeſterreichUngarn. Peſt, 9. November. (Eigener

Drahtbericht.) Allgemein wird hier geglaubt, daß Weckerle
zum künftigen Miniſterpräſidenten deſignirt ſei. Alle bis
herigen Reſſortminiſter würden bleiben, und Szapary allein
nur zurücktreten. Tisza dürfte an Stelle von Lukacs das
Handelsportefeuille nehmen.

Jtalien. Rom 9. November. (Eigener Drahtbericht.)
Die hieſigen Blätter fabren fort, den ent-
ſchiedenen Wablſieg des Kabinets zu betonen.
Die „Jtalie' leugnet, daß die Niederlage der Radikalen von der
öffentlichen Abneigung gegen Frankreich herrühre, ſie bege die
lebbafteſte Sympathie für Frankreich und wolle nur, daß es nicht
Zu eng mit den Radikalen verbündet ſei. Die „Oppinione“ glaubt.
daß die Niederlage der Radikalen beſonders von Frankreich ge
würdigt würde, wo Caovallotti in Ausſicht geſtellt bätte, daß das
Wablergebniß die Verurtheilung der Tripelallianz ſanktioniren
würde. „Eſſerzito“ äußerte ſich böchſt befriedigt über das Er
aebniß der Wahlen vom Standpunkte des wahren Patriotismus.

Türkei. Wie der „Pol. Correſp.“ aus Conſtantinopel ge
meldet wird, hat, die türkiſche Regierung in den letzten Tagen
die Generalakten der Brüſſeler Anti-Sckaverei-
konferenz ſammt den entſprechenden Durchführ-
ungasvorſchriften an die oberſten Behörden
aller Provinzen des Reiches verſendet. Gleich-zeitig hat die Pforte, um zu zeigen, daß es ihr mit dem An
ſchluß an die Brüſſeler Vereinbarungen gar Ernſt ſei, in Con
ſtantinopel und anderen Städten Aſyle für erwerbsloſe, frühere
Sclaven errichtet, und eine Verordnung betreffs des Heeres-
dienſtes der Wehrpflichtigen unter den früberen Sclaven er
laſſen.

Newyork, 8. November. (Eig. Draht-Amerika.
bericht). Nach den vorausſichtlichen Ergebniſſen
wird Cleveland mit großer Majorität gewählt
werden. Bereits jetzt ſind zu Newyork und Brooklyn
darauf hin Wetten mit 1053 contrahirt worden. Jn
Newyork erhielt Cleveland 64509 Stimmen, Harriſon nur
42453; in Brooklyn hat Cleveland eine Majorität von
16000 Stimmen.

Aus der Reichshauptſtadt.
7 Eine Mutter, die ihr Kind ausgeſetzt hatte.

iſt hier ſoeben ermittelt worden. Am 30. Oktober in der
Morgenfrühe wurde im Hauſe BHerlinerſtraße 93 zu Rixdorf,
dicht am Hermannsplatz, in ein Tuch eingewickelt ein halbjähriges
kleines Mädchen geſunden, das jämmerlich ſchrie. Die heilige
Hermandad. welcher das Kind von mitleidigen Leuten zuge-
tragen wurde gab es in Pflege und leitete Nachforſchungen
nach der Mutter des Kindes ein. Jetzt iſt diefe ermittelt wör
den. Weinend erklärte ſie daß ſie nur in äußerſter Noth und
Bedrängniß ſich zu dem Schritt entſchloſſen habe. Aber ſie ſei
krauk und ſo geſchwächt daß ſie kanm ſich ſelber geſchweige
denn das kleine Kind ernähren könne. Die Polizei ließ das
Kind bis auf Weiteres in Pflege, leitete aber gleichzeitig gegen
die Mutter ein Strafverfahren ein.
Eine „Eiſenbart-Kur“ bat dieſer Tage ein bei
Spandau anſäſſiger Bauer an ſeinem Bruder ausgeführt.
Dieſer war plötzlich ſchwer erkrankt. Ein Arzt ward geholt,
ſtellte typhöſes Fieber feſt und verordnete u. A- ein kaltes Vad.
Am nächſten Tage kam er wieder und hörte, daß das kalte Bad
dem Kranken ſchlecht bekommen ſei, er ſei faſt todt. Die weitere
Nachfrage ergab dann Folgendes: Jn Ermangelung einer Bade
wanne hatte man den Kranken an einem Stricke in den nicht
gerade tiefen Brunnen hinabgelaſſen. Als er aber das Waſſer
ſpürte, ſchlug er um ſich, ſo daß der Strick zerriß. Man holte
nun erſt eine Leiter und einen neuen Strick, und ſo dauerte das
Bad wohl drei Viertelſtunden. Der Ärzt verocdnete raſch
tüchtige Abreibungen und konnte den Kranken glücklich retten
d ieber war durch das unbeabſichtigte lange Bad beſeitigt
worden.

Dem 100 ährigen Jubiläum des Steinkolhlengaſes war ein intereſſanter Vortrag gewidwet, den Ge
neraldirektor von Oechelhänſer-Deſſau hier Montag Abend im
Verein für Gewerbefleiß hielt. Der Feſſſaal des Poſtgebäudes
in der Oranienburgerſtraße war für dieſen Vortrag dar

täglich für einen Nationalrath

mit den gewöhnlichen Argandbrennern erhellt, die be
Gosverhrauch eine Leuchtkraft von 20 Kerzen zeigen, während

die Nation ſo webrbaft zu machen, wie ſie es um ibrer ſelbſt,
willen und behufs Erfüllung des dem Deulſchen Reiche obliegen

Am Gasrohr hängen Gehirntheile eines der Opfer. Die

die andere Hälſte Auerlicht hatle, das bei 95 L. eine Leuchtkraft
von 69) Kerzen aufweiſt und trotzdem nur e von der Wärme
der Argandbreuner ausſtrahlt. Wie der Redner ausführte, iſt
in dieſen Jahre ein Jahrhundert vergangen, ſeitdem der Schotte
Muürdoch, die „rechte Vand“ Watts, ſein Haus und ſeine Werk
ſlätte in Cornwall mit Steinkohlengas beleuchtete. Licht ohne
Docht, das war das Wunder der Murbochſchen Erfindung die
in ihrer Fortentwickelung jetzt wieder bei dem Licht mit Docht.
dem Auerlicht mit dem glühenden Leuchtkörber, angelangt iſt.
Gar manches von dem, was Murdoch erdacht, die Retortenöſer,
die Reinigungsapparate, die Gaſometer ſind auch hente noch
durch nicht Beſſeres erſetzt. Die Gasinduſtrie iſt aber trohdemn
fortgeſetzt in regſter Entwickelung geblieben, und wenn dies lange
Zeit äußerlich, bei der Straßenbeleuchtung, nicht ſo zur Er her
nnng gekommen iſt, ſo lag die Schulb hierfür nicht bei den Gas
fachmännern, ſondern bei den Stadtbebörden, die vielfach noch
dieſelben Laſernen bennßen, wie vor 30 Jahren Der Redner
führte weiter aus, daß die völlige Verdrängung aller Feuer-
ſtellen durch Gasfener ein Unding, die Gasfenerung aber über-
all am Platze ſei, wo das Bedürſniß vorliege, die Tem-
peratur genau in der Hand r baben oder das Fenerzu ideilen um es auf beſümmie Bunkle, zu lenken
Gerade der minder wohlhabende Mittelſtand habe ſich die
Wohlthat der Gasfeunerung am ſchnellſten zu Nutzen gemacht.
Auch in der Jndnſtrie und im Gewerbe werde die Gasfenerung
weit mehr angewendet, als man anzunehmen pflege, Eine große
Zukunſt habe die Gasanſtalt als Kraftzentrale. Zur Zeit
ſchon würden allein in Deutſchland 70 000 Pferdeſtärken durch
Gasmotoren exzeugt, während Dampfpferdeſtärken zum Betriebe
der Dynamo- Maſchinen Anfangs 1892 69087 gezählt wurden
Die Technik iſt ſoweit vorgeſchritten, daß der alte Satz, 1 Kubil-
meter Gas 1 Pferdeſſärke, ſchon lange nicht mehr gilt, und
wir bald dabin kommen werden, Kubikmeter 1 Pferde-
ſtärke ſetzen zu können. Verlin braucht zur Zeit 65 000 Kubik-
meter Gas in der Stunde; dieſe würden ſich in 93 000 Pſferde-
ſtärken umſetzen laſſen. Ein großer Vortheil der Gasanſtalt
als Kraftzentrale iſt die hohe Ausnutzung, die zwiſchen 93 und
99 v. H. ſchwankt. Selbſt bei Fernleitungen, wie von der bei
Schmargeundorf, belegenen Anſtalt bis zur Augsburgerſtraße,
wird nur o der übertragenden Kraft für den Transport ver
braucht. Auch die Anſſpeicherung iſt bei keiner anderen Kraft
quelle ſo billig, wie beim Gas; bei der Elektrizität iſt ſie bei
ſpielsweiſe 28 bis 200 Mal theurer. Die Koſten der Leitung
ſind beim Gas 4 bis 7 Mal billiger als bei der Elektrizität und
betragen bei der Schmargendorſer Leitung für die übertragene
Pferdekraſt, nur 30 Die Lichtverſorgung durch Gas iſt
ſeit V. v. Auers Erfindung nicht minder hoch entwickelt. Der
leitende Grundſatz iſt jetzt, Licht möglichſt ohne Wärme und
möglichſt billig herzuſtellen. Man erzengt jetzt bereits billiges
Gaslicht, das nur das 3fache der Wärme des elektriſchen Glüh-
lichts ausſtrahlt, während das alte Gaslicht die 20fche Wärme
berporrief.

Aus aller Welt.
Roſtock, 8. November. Wie aus Daſſow berichtet wird

ward von einem dortigen Fiſcher ein großer Seeadler ein
gebracht. Der Fiſcher hatte den Vogel in der Pötenitzer Wieck
in dem Augenblicke betroffen, als er, auf eine große Seemöve
herabſtoßend, ſich o feſt gekrallt hatte, daß er nicht wieder guf
fliegen konnte. De er dem Waſſer ſehr nahe war, ſo gäherte
ſich ihm der Fiſcher und erſchlug ihn mit dem Ruder. Der
Adler maß 8 Fuß mit ausgeſpannken Flügeln.

Pofen, 8. November. (Eigener Drahtbericht). Jn dem
zwiſchen Strzynki und Waldan bei Kurnik gelegenen See ſind
der Fiſcher Nutski, deſſen zwölfjährige Tochter und ſieben-
jähriger So hu infolge Umſchlagens des Kahns ertrunken
Der Landwirth Strauch, welcher die Verunglückten retten
wollte, ertrank gleichfalls.

Hamburg, 8. November. (Eig. Drahtber.) Der Fubr-
mann Ernſt Siemers, welcher die Bewohner dortiger
Gegend Monate lang durch Brandſtiſtungen erſchreckte und des
wegen der Schrecken von Reinsfeld genannt wurde, iſt heute
vom Altonger Schwurgericht wegen fünffacher Brandſtiſtung zu
12 Jahren Zucht haus erurtheilt worden.

Wien, 9. November. (Eigener Drabtbericht). Zur
Pariſer Exploſion. Sämmtliche Blätter beſprechen das
Bombenattentat, das von Paris gemeldet iſt, in einer für die
franzöſiſche Regierung wenig ſchmeichelhaften Weiſe. Die „Preſſe“
ſchreibt: Das ganz unverantwortlich ſchwächliche Verhalten des
Miniſteriums Loubet gegenüber den ſozialiſtiſchen Verhetzun gen in
Carmanx, die ſchmähliche Nachgiebigkeit der Regierungsmänner
gegenüber den vom ſozialiſtiſchen Streikausſchuß geſtellten
Capitulationsbedingungen, und das nicht weniger unveraut-
wortliche Demagogenthum des radikalen Profeſſionspolitikers
des Parlaments habe nur die Früchte gezeitigt, die man er-
warten konnte.

Kopenhagen 8. November. (Hinrichtung.) Aus
Horſens in Dänemark meldet ein Telegramm Heute früh
wurde hier uachdem eine lange Reihe von deren keine Hin-
richtung in Dänemark vorgekommen war, der Zuchthänsler
Jens Nielſen auf dem Hofe des Gefängniſſes hingerichtet. Der
Scharfrichter war bereits geſtern hier eingetroffen; über die
Zeit der Hinrichtung war jedoch Verſchwiegenheit beobachtet
worden. Dem Publikum wurde hente früh der Zutritt zur
Richtſtätte verweigert. Der Deliquent ſtarb. gefaßt den Zu
ſpruch des Geiſtlichen hatte er abgelehnt.

Paris, 8. November. (Zur Exploſion in Paris.)
Die Dynamilbombe, die auf dem Treppenhaus vor dem Bureau
der Compagnie Carmaux gefunden wurde, war aus Gußeiſen
und in Halbkugelform. Der Polizeiagent, der herbeigeholt
wurde, trug ſie auf das Commiſſariat der Polzei. Eintretend
in das Bureau, wo die Sekretäre ſich befanden drehte er die
Bombe um, um ſie beim Handgriff zu faſſen. Da erfolgte eine
furchtbare Exploſion; die Decke ſtürzte ein, die Fenſter wurden
zermalmt, Stücke menſchlicher Körper flogen herum. Von ſechs
Opfern wurden die Körper zu Brei zerialmt; ihre Jdentität
iſt kaum konſtatirbar. Fünf wurden ſofort geködtet, darunter
Pouſſet, der Polizeiſekretär Fagan Hilfsſekretär, Tamarin,
Sousbrigadier, welcher die Bombe hatte, und Parin, ein
Bureandiener der Geſellſchaft Carmaux. Die menſchlichen
Ueberreſte ſind noch nicht völlig aus den Trümmern gezogen.

enerwehr erſtickte den begiunenden Brand. Der Commiſſar wurde
vom Schlagfluſſe gerührt. Da das Haus dem Einſturze drobt,
wurde der Zugang unterſagt. Jm Stockwerk unterhalb des
Commiſſarioaks würden von durchbrechenden Plaſond alle
Möbel zertrümmert. Die Fenſterſcheiben der umliegenden
Häuſer fielen zertrümmert in den Hof des Bureaus. Der ab
weſende Polizeipräfekt und der Unterſuchungsrichter trafen ſo
fort ein. Eine Vrigade von Polizei-Agenten eilte in Laufſchritt
herbei. Einer der Agenten brach vor dem Hauſe des Attentals
zuſammen. Der Boden des Hauſes iſt mit Glasſtücken, menſch
lichen le iiuviegen und Blutflecken bedeckt. Die Adminiſtrotion
der Minengeſellſchaft von Carmaux, erhielt vor acht Togen
einen Drobbrief, unterzeichnet: „Zwei frühere Arbeiter von
Decqzeville“, in welchem angekündigt wurde, daß die Bureaus
der Geſellſchaft in der Avenue de l'Opera dynamitirt würden,
wenn nicht alle verurtheilten Arbeiter wieder angeſtellt würden-
(Vergl. Morgenausgabe.)

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Gefellſchaften.
v Halle. Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Caro-

liniſche Deutſche Akademie der Naturforſcher
ſucht ihre Bibliothek zu einem möglichſt vollſtändigen Schatze
der natur wiſſenſchaftlichen Schriſten der angeſebenſten Akademien
und Geſellſchaſten aller Länder zu machen. Sie nnterhölt zu
dieſem Zwecke mit den naturwiſſenſchaftlichen Vereinen einen
Tauſchverkehr. Die von ihr herausgegebenen „Nova Acta“ und
„Leopoldina“ ſind in faſt allen wiſſenſchaftlichen Jnſtituten der
Erde anzutreffen. Nach dem ſoeben veröffentlichten Vibliothet
berichte ſtebt die Akademie jetzt mit 520 Jnſtituten in Tanſch
verbindung. Der Geſammtzuwachs der Bibliothek vetrug im
tetzten Verwaltungsjabre 1182 Nummern in 1567 Bänden. Ver-
liehen wurden 214 Werke in 389 Bänden. Die Biblothek, welche
guch ein Leſezimmer er geöffnet Montag und Donnerstag

r.Nachmittags von 3 bis 6
Leipzig. Jn dieſem Semeſter tritt Herr De. Anguſt

Föppl ſeine außerordentliche Proſeſſur an unſerer Umverſilä
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Die Antrittsvorleſung findet kommenden Sonnabend ſtatt
d bat folgendes Thema zum Gegenſtande: „Die Beziehungen
piſchen den techniſchen und den Naturwiſſenſchaften“.

Jen a. Der Orientaliſt Profeſſor v. Spiegel, früher
ehrer an der Univerſität Erlangen, jetzt im Rubeſtand in
ünchen lebend, beging am 8. November ſein goldenes Doktor
jbilänm. Von unſerer Univerſität, an der er die Doktorwürde
warb, iſt ihm das Diplom erneuert worden.

Halliſche Lokalnachrichten vom 9. November.
der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet. machen. Ein Wir n wurde iThüringer Vezirks Verein dentſcher Jngenieure. Jn ee Wahl. ente Mittag fand im Saale der Stadt Aufbebung ni oß dem Hausbeſitzer ſondern auch. den Mieet geſtern im Hotel „Stadt Hamburg“ unter Vorſitz des Herrn verordneten S ahl von 15 Abgeordneten und ebenſoviel j tbern zu Gute kommen iaſen Der Hauserwerb iſt ohnebin

taſchinenBauJuſpektor Hammer- Eisleben abgehalte-
en Sitzung erſtattete zunächſt die Kommiſſion Bericht, welche
om Verein eingeſetzt war, um den vom Hauptvereinsvorſtande
n die Bezirksvereine verſandten Fragebogen in Sachen der
waſſerrechtsfrage vorberathend zu beantworten. Be-
mntlich iſt ein Geſetzentwurf über dieſe wichtige Frage, welche

ſtunden gebeten werden, ſo zwar, daß die Straßenbahn zu den
früh kurz nach 7 Uhr abgebenden und Abends nach 11 Uhr an
kommenden Zügen fahrplanmäßige Wagen abfahren läßt.
Mit Freunden begrüßt man die jetzt beſchloſſene Nummerirung
der einzelnen Häuſer in jeder Straße, welche ebenfalls lauge
von den kommunalen Vereinen angeſtrebt iſt. Hoffentlich wird
hierbei auch dem wiederholt ausgeſprochenen Wunſche Rechnung

etragen, an den Straßenecken Schilder anzubringen, welche dieNummern der betreffenden Seite von bis mit einer Pfell-
der Keerl'ſchen Bauſtelle

nzierde des ganzen Pano
agiſtrate eine Eingabe

Richtung tragen. Auch in Betre
am Theater, welche noch immer zur
ramags daliegt, wird der Verein beim

Stellvertretern des Stenerausſchuſſes der Gewerbe
ſteuerklaſſe IV hieſiger Stadt ſtatt. Die Betheiligung der
Wahlberechtigten war eine ſchwache. Es iſt die erſtmalige Wahl
nach den Beſtimmungen des neuen Geſetzes und war dieſelbe
von den jest beſteuerten Gewerbetreibenden vorzunehmen, welche
mit 30 und weniger zur Gewerbeſteuer veranlagt ſind. Es

zu erheben. Sollten dieſe Vermuthungen Thatſachen werden, ſo
würde dem überlaſteten Hausbeſitz keine Erieichterung, ſondern
die bisherige als ungerecht anerkannte Ueberbürdung würde
noch geſteigert werden. Gegen die Gebäudeſteuer als ſolche
ſprechen ſchwerwiegende rechtliche und wirthſchaftliche Bedenken
micht minder, wie Gründe der Billigkeit. Iſt ſie an ſich ſchon
eine drückende Sonderbelaſtung der Hausbeſitzer, ſo führt ſie ge-
rade in der heutigen Zeit der Wohnungsüberproduktion außer
ordentliche Härten dadurch mit ſich, daß auch die Miethsaus-
fälle und Miethsrückgänge mit verſteuert werden müſſen. Es
iſt nicht zutreffend, daß mit der Aufhebung der Gebäudeſteuer
den Hausbeſitzern ein Geſchenk gemacht würde, denn der durch

mit dein 1 Kaufſtempel belaſtet, der, auf die oft nur kurze
Zeit des thatſächlichen Beſitzes ertheilt, eine anſehnliche Stener
darſtellt. Dazu kommt. das iede Hypothekeneintragung und Um-ſchreibuug auter den Notariats- und Gerichtskoſten noch einer

Stempelabgabe, alſo einer reinen Stagtsabgabe unterworfen iſt,
die der Hausbeſitzer allein trägt.

en Jngenieur-Verein bereits wiederbolt beſchäſtigt hat, in Vor wurden gewählt als Abgeordnete die Herren: R. Koch, Jn einem unlöslichen Widerſpruche ſtebt auch die Ueber
reitung, o doß es für die Jnduſtrie geboten erſcheint. ihre Ührmacher: W. Schoaf, WMalermeſſter C. Oito, Gaſtwirth. Beſtekdegee W be ten Sortsſchehten dte dige Wohin den

ſünſche kund zu geben, ſo lauge es noch Zeit iſt. Ueber die Fr. Klopfleiſch, Reſtaurateur; Phil. Eder, Konditor; Otto Deltrebungen, e
ſeantwortung der in dem Rundſchreiben des Hauptvereins ge
ellten 34 Fragen war, ſoweit man auf dieſelben nach Sachlage
er hieſigen Gegend einzugehen für rathſagm erachtet hatte, in
er vom Bezirkverein eingeſeßten Kommiſfion völlige Ueberein-
immung erzielt; den gemachten Vorſchlägen ſtimmte auch die

Verſammlung zu. Danach ſprach dieſelbe ſich dafür aus, daß
ie Neuregelung des geſammten Waſſerrechtes nothwendig
ind wünſchenswerth ſei ebenſo, daß die Grundſätze des Waſſer
echts für das ganze deutſche Reich feſtgeſtellt werden die
röthigen Provinzial- und Spezial-Geſetze ſeien danach einzu
ichten und zu regeln Um das Waſſernutzungsrecht zu ſchützen
nd feſtzuſtellen, ſei ein Waſſerbuch ähnlich den Hhpotheken-

ind Grundbüchern nothwendig. Außerdem ſei eine Central-
hörde für Waſſerſachen zu ſchaffen, als zweitinſtanzliche
Behörden ſeien dann Waſſerämter bei den Landesver-
woltungen einzuführen, die nach den einzelnen Fluß-
gebieten, nicht nach Kreiſen und Provinzen abzu
grenzen ſeien die Beiſitzer in dieſen Waſſerämtern neben
dem Staatsbeamten müßten Laien, denen beſchließende Stimme

Günther. Bäckermeiſter; Guſtav Broſe, Klempnermeiſter: Robert
Lohmeyer Schubhmachermeiſter: Friedr. Brömme, Fleiſchermeiſter:
Wilhelm Brüggert, d ter; Robert Franke, Tiſchler-
meiſter; Exnſt. Kreßmann, Buchbindermeiſter. Franz Auſt,
Schloſſermeiſter; G. Preißer, Kaufmann; F. Gerhardt, Kauf
mann; ferner als deren Stellvertreter die Herren:
H. Kröber, Reſtgurateur; Werner, Reſtanrateur; Heinr. Ausvpach,
Weſtaurateur; Carl Danneberg, Reſtauratenr; Herm. Kießler,
Bäckermeiſter; Herm. Schulze Klempuermeiſter; C. Puppendick,
Kaufmann Johannes Schaal, Kaufmann; Robert Sträßuer,
Kaufmann; Louis Henze, Lederfabrikant; Leopold Sondersbauſen,
Fleiſchermeiſter; Karl Günther, Maurermeiſler: Wilh. Fräutzel,
Stellmachermeiſter: Guſtav Böttcher, Glaſermeiſter; Fritz Kaßler,
Friſeur.

p. Der dramatiſche Verein zu Halle a/S. hatte geſtern
Abend im dem prächtig renovirten Saale des Neuen Tbeaters
eine Soiree veranſtaltet, welche ſehr zahlreich beſucht war und
erneut Zeugniß ablegte von dem ernſten Streben und erfrenlichen

zu verſchaffen und ſie möglichſt ſeßhaft zu machen. Der erſte
Schritt dazu müßte doch die r des auf den Häuſern
laſtenden hoben Steuerdruckes ſein. Es iſt eine irrige Annahme,
daß ſich der Hausbeſitz zu einer beſonders ſtarken Steuerbe
laſtung eigne. Der Hausbeſitz iſt keine Erwerbsquelle und in
dem engen Rahmen der Hausverwaltung ſowie bei den hohen
Koſten einer ordnungsmäßigen Jnſtandhaltung der Hänſer iſt
es unmöglich, die in ungünſliger Zeit erlittenen Einbußen wieder
auszugleichen. Iſt es ferner nicht eine bekannte Thatſache, doß
der ſtädtiſche Hausbeſitz in den weitaus meiſten Fällen erheb
lich verſchuldet iſt und daß dieſe Verſchuldung bei der Steuer
veranlagung nicht berückſichtigt wird Nimmt man eine Ver-
ſchuldung bis zur Hälfte des Werthes an, die ſicherlich nicht zu
hoch veranſchlagt iſt, ſo ergiebt ſich, daß der verſchuldete Beſitzer
von ſeinem Einkommen ſtatt 4 8 oft ſogar 10--12 als
Gebäudeſteuer bezahlt. Je höher die Verſchuldung iſt, um ſo
drückender wird die Steuer f

Dieſe ungünſtige Situation des Hausbeſitzes, welche mit den
Grundſätzen des modernen Rechtsſtaates nicht in Einklang ſtebt,

e Können des Vereins. Das Programm war ſehr vielſeitig und würde ſich ber noch verſchärfen wenn den Gemeinden Bzukomme, ſein und zwar müßten die Jutereſſenten- in allen ſeinen Ne t 9 t ich aber no T Zuandwirthſ J i ummern böchſt intereſſant; Quartettvorträge, ſchläge zur Gebäudeſteuer vorgeſchrieben werden ſollten. Diegrugpen, neben Lordwirthſchaft, Jndnſtrie, Schifffahrt Conplets und komiſche Vorträge, ausgeführt von Mitgliedern
durch die gleiche Zahl von Beiſitzern in jedem
Wafſeramt vertreten ſein, um ein Uebergewicht
irgend welcher Art zu verhüten. Aus den weiteren Meinungs-
äußerungen des Vereins heben wir hier als gewiß allgemein
intereſſirend diejenigen über die zu treffenden Beſtimmungen
hinſichtlich der Ableitung der Abwäſſer in die

natürlichen Recipienten der Abwäſſer anzuſehen
ſeien, doch ſei es billig, den Fabriken und Bergwerken ſür mehr
oder weniger giftige oder geſundheitsgeſährliche Abwäſſer eine
beſchränkte Reinigungspflicht aufzuerlegen. Der
letzteren werde ſeitens der Betheiligten vielleicht durch Bildung
pon Reinigungsgenoſſenſchaften, mit Beitrittszwang
leichter nachzukommen ſein; für ſolche Zwecke ſei die Einräum-
ung des Zwangswaſſerleitungsrechtes über
frende Grundſtücke anzuſtreben. Die weiteren Fragen
ber fen geſetzliche Beſtimmungen über Stauanlagen Unter-
haltungspflicht der Flußufer und Betten Thalſperren, Einführung
eines Waſſerſchürfrechtes u. ſ. w. Weiter erſtattete dann guch
die Kommiſſion Bericht, welche ſich mit der Berathung des Ge-
ſehes über die elektriſchen Anlagen zu befaſſen ge
habt hatte. Der Referent, Herr Civil Jngenieur Khern,
führte aus, daß dieſe Sache ſchon vor einem Jahre ſehr ein-
gehend vom Bezirksverein behandelt ſei, deſſen Aeußerungen
vom Houptvereinsvorſtande deshalb onderen Bezirksvereinen
zur Kennknißnahme übermittelt ſeien. Da jedoch durch das in
zwiſchen genehmigte Telegraphengeſetz die Situation für die
privaten elektriſchen Aulagen verſchärft ſei, habe der Houpt-
pereinsvorſtand die Bezirksvereine nochmals um Behandlung
des Gegenſtandes erſucht. Die vom Thüringer Bezirksverein
eingeſetzte Commiſſion ſei nun wie früher der Anſicht, daß ein
Geſetz über die elektriſchen Anlagen recht und gut ſei, der
Werth deſſelben jedoch weſentlich vomJnhalt der vom
Bundesrath zu erlaſſenden allgemeinen polizeilichen
Beſtimmungen abhängen werde. Branuchbar werde
das Geſetz nur ſein, wenn bei Aufſtellung der Vorſchläge zu
demſelben Vertreter al ler betheiligten Kreiſe, neben denen die
Stogts- und ſtädtiſchen Behörden, auch die der Wiſſenſchaft und
beſonders der Jnduſtrie gehört würden. Der Reſerent ging
dann im Einzelnen auf die in der Commiſſion geäußerten
Wünſche betreffs der Geſtaltung des Geſetzes ein, die beſonders
dahin geben, der Einräumung eines Vorrangs an die Tele-
graphenbehörde vorzubeugen, ſowie in einigen Punkten den Ent-
wurf des Geſetzes ſchärfer zu faſſen und zu vereinfachen. Nach-
dem die Verſammlung dieſen Vorſchlägen zugeſtimmt hatte,
wurde noch mitgetheilt, daß die Anmeldung von Vorträgen
und einzureichenden Abhandlungen für den bei der
Weltaus ſtellung in Chicago abzuhaltenden Jn genieur- Congreß ſeitens der Vereins mitglieder erwünſcht ſei.

mm Der Naturwiſſenſchaftliche Verein für Sachſen und
Thüringen hält am 17. November, 8. Dezember, 12. Januar und

Februar, Abends 8 Uhr, im Saale des Hotels „Stadt Ham
durg“ öffentliche Vorträge ab.

L eommungler Wahlbezirks-Verein. Jn der geſtern
Abend in der „Tulpe“ ſtattgehabten Monats- Verſammlung hielt
Herr Handſchuhfabrikant Merkwiltz einen ſehr intereſſanten
Vortrag über eine im Jahre 1890 gemachte Reiſe von München
zuer über die Alpen. Bei der Beſprechung communaler An
r r kam die Verbreiterung der großenlrichſtraße zur Erörterung, betreffs welcher leider bisher
noch nichts geſchehen ſei, was um ſo mehr zu bedauern, da ſich
jetzt die Koſten bedeutend vergrößert hätten. Selbſt die bereits
im November v. J. von der ſtädtiſchen Behörde in Ueberein-
ſtimmung mit der StadtverordnetenVerſammlung beſchloſſene
Expropriation des damals Hampke'ſchen Hauſes ſei noch nicht
ringeleitet. Nach eingehender Diskuſſion über dieſen Punkt
wurde beſchloſſen, daß der Vorſtand des Vereins im Auftrage
des letzteren nochmals eine Eingabe an den Magiſtrat machen
möge, in welcher um Auskunft über den Stand der Sache ge
deten und ſchleunige Entfernung des ehemals Hampke'ſchen
Brundſtücks als des allergrößten Hinderniſſes befürwortet werde.
Des Weiteren lenkte ſich die Beſprechung auf die Beſchaffung
der Wagender hieſigen Straßenbahn und den den
deutigen Verhältniſſen unſerer Stadt nicht mehr angemeſſenen
Betrieb derſelben. Namentlich veranlaßte das noch immer vor-
handene Fehlen der Schutzvorrichtungen an den Nädern eine
lebhofte Diskuſſion über die Möglichkeit oder Unmöglichkeit des
nächträglichen Aubringens derſelben an den gegenwärtig in
Betrieb befindlichen Wagen. Nach ſach und fachverſtändiger
Anſicht ſei dies nicht umgänglich, da infolge der beweglichen
Achſe der Räder die Vorrichtung bei ſtarker Beſetzung des
Wagens anf dos Straßenpflaſter niedergedrückt würde. Man

war jedoch der Anſicht, daß, wenn die gegenwärttg benutzten
Wagen keine genügende Abänderung zuließen, dieſelben aus
dem Betriebe ausgeſchieden werden müßten, beſonders da ihr
zanzer Zuſtand nach dem 10 jährigen Gebrauche nicht mehr die
ßenägende Sicherheit für die Fahrgäſte biete. Trotz
em über dieſen Punkt ſchon in allen kommunalen
Vereinen und in den öffentlichen Blättern wiederholt
Stimmen laut geworden ſeien, ſei eine Aenderung aber doch
nicht erfolgt, obgleich die Straßenbahn ſeitdem wieder neue
Wagen eingeſtellt habe, an denen die Schuhvorrichtungen eben-
e fehlen. Es wurde auch in dieſem Punkte beſchloſſen, eine
ingabe an die PolizeiVerwaltung zu richten mit der Vitte, die

Straßenbahn zur nunmehrigen Asſtellung dieſes Uebelſtandes an
juhalten, event. derſelben aufzugeben, ganz neue Wagen einzu
ſtellen. Jn derſelben Eingabe ſoll auch um eine weitere Aus
debhnung des Winterfahrplanes in den Morgen- und Abend-

der Geſellſchaft, erwarben ſich den wohlverdienten Beifall der
Zuhörer ebenſo wie die von der Hentſchelſchen Kapelle vorge-
tragenen Muſikſtücke. Beſondere Glanzunmmern bildeten die
humoriſtiſchen Duetts „der Sänger auf dem Standesamt“, „Fran
Nudelmüller und Frau Strudelmüller“, vor Allem aber mehrere

würdigkeit, mit der ſie ihre Kräfte dem Verein zur Verfügung
geſtellt, ein prächtiger Lorbeerkranz überreicht wurde. Ein
ſolenner Ball beſchloß die in all ihren Theilen wohlgelungene
Soiree,, welcher, wie wir bören, am 24. d. Mis. eine Wohl
thätigkeitsvorſtellung folgen wird.

J Preußiſche Lotterie. Die Einlöſung der Looſe für die
erſte Klaſſe der neuen preußiſchen Klaſſenlokterie muß bis zum
21. November erfolgen. Die Ziehungen der Lotterie ſind der
geſtalt feſtgeſetzt, daß mit der Ziehung der erſten Klaſſe am
3. Januar, der zweiten am 14. Februnr, der dritten am 20. März
prr d vierten am 6. Mai 1893 der Anfang gemacht wer-

en wird.
Jn der Angelegenheit der Mühlhänſer Lotterie hat

der Redakteur der Mühlh. Ztg. den ſ. Z. eingelegten Proteſt,
welchen wir in Nr. 255 der Hall. Ztg', 2. Ausgabe, zum Ab-
druck gebracht baben und welcher gegenwärtig dem Miniſter
des Jnnern vorliegt, noch durch einen Punkt erweitert. Der-
ſelbe ließ dem Landrath des Kreiſes Müblhauſen zur Ver
mittlung an das Miniſterium geſtern folgendes Schreiben zu-
gehen: „Jm Auſchluß an meinen Proteſt gegen die Gültigkeit
der am 26. und 27. v. Mts. erfolgten Gewinnziehung der Mühl-
häuſer Geldlotterie, Ew. Hochwohlgeboren eingereicht am
28. Oktober, bitte ich die Gültigkeit auch noch aus dem Grunde
beanſtanden zu laſſen, weil 10) es Seitens des Kommitees ver-
abſäumt iſt, den Termin der Ziehung vorſchriftsmäßig bekannt
zu machen. Während die Genehmigung zur Veranſtaltung der
Lotterie unter der Bedingung ertheilt wurde, daß der Termin
der Ziehung vorher drei mal in den hieſigen Zeitungen bekannt
zu machen ſei, hat eine ſolche Bekanntmachung z. B. in der
„Mühlhäuſer Zeitung“ unr einmal und zwar erſt am Abend
des erſten Ziehungstages geſtanden, nachdem ſie am Vor-
mittage des gleichen Tages vom Vorſtande zum Abdruck auf-
gegeben war. Ew. Hochwohlgeboren erſuche ich deshalb ergebenſt
auch aus dieſem Grunde, der unter allen Umſtänden ſtichhaltig
ſein dürfte, die Ungültigkeitserklärung der Ziehung und eine
Wiederholung derſelben, veranlaſſen zu wollen. Mit beſonderer
Hochachtung Ew. Hochwohlgeboren ergebenſte r. Ewald
Schulze, Redokteur der „Mühlbänſer Zeitung“. Mühlhauſen
(Thür.) 8. November 1892. Wie die Mühlhäuſer Zeitung
hinzuſügt, ſoll bereits die Staatsanwaltſchaft großes Jntereſſe
an gewiſſen, den Leſern aus dem Proteſte bekannten Vorgängen
bei der vorigen Ziehung nehmen.

Karambolage. Geſtern Mittag vaſſirte der Dienſtmann
Nr. 5 mit einem Kaſtenwagen die Delitzſcherſtraße nach der Stadt
zu, als von einem ihm nachkommenden Droſchkengeſchirr der
Wagen angefahren und er durch die Gabel ſo heftig zur Seite
geſchleudert wurde, daß er gegen ein eben paſſirendes Laſtgeſchirr
geworfen wurde und ſich bierbei am Kopf eine ſo erhebliche
Verletzung zuzog, daß er ſtark blutete. Der Droſchkenkutſcher
fuhr ihn dieſerhalb gleich zum Verbinden nach der Klinik.

Hängen geblieben. Geſtern Nachmittag blieb in der
großen Steinſtraße reſp. Uebergang vom Martinsberg aus
wieder ein Droſchkenpferd in den Schienen der Stadtbahn hängen
und riß ſich bei den Anſtrengungen zum Freiwerden, das Eiſen
los, wobei jedoch auch die Krone ſich vom Huf theilweiſe trennte,
ſo daß das Pferd ſtark blutete und lahmte. Es mußte das
Pferd außer Dienſt geſtellt werden.

W Unfallschronik. Jn der bei Seeben belegenen Braun-
kohlengrube „Glückauf“ ereignete ſich geſtern Abend ein Un-
glücksfall indem bei der „Ausfahrt“ aus der Grube der Berg-
mann T. aus Gutenberg auf der ſogenannten Fahrung abglitt
und rückwärts in die Grube flog. Vor dem Sinrze in die be
trächtliche Tiefe wurde der Mann indeſſen glücklicher Weiſe da
durch bewahrt, daß er auf eine Ladebühne fiel und hier liegen
blieb. Dennoch hatte der Unglöckliche einen Unterſcheukelbrüch
z ſo daß er nach der hieſigen Klinik gebracht werden
mußte.

Der Haus und Grnundbeſitzer-Verein zu
Halle a. S.

hat bekanntlich beſchloſſen, an beide Häuſer des Landtags eine
Petition um Reform der Grund und Gebäude-
ſaß er einzureichen. Dieſelbe hat (nach Fortlaſſung der Ueber
chriſten und Unterſchriften) folgenden Wortlaut:

„Bezugnehmend auf die bereits von uns im November 1885
ſowie Dezember 1890 eingereichten Petitionen betreffend die Ge
bäudeſteuer und die uns am 29. März 1886 zugegangene Ant
wort des Herrenhauſes geſtatten wir uns jetzt nochmails, nach-
dem die Mittel zur Beſeitigung der Grund und Gebändeſteuer
beſchafft ſind, den beiden Häuſern des Landtages unſere als ge
rechtſertigt anerkannte BVitte, die Gebäudeſteuer abzuſchafſen, er
gebenſt zu unterbreiten.

Dem Veruehmen nach liegt es gegenwärtig in, der Abſicht
der Königl. Staatsregierung wie bereits in dem Schreilen vom
29 März 1886 angedeutet iſt, die ſtaatliche Grund und Gebäu-
deſteuer nicht zu beſeitigen, ſondern den Kommunen zu über-
weiſen. Gleichzeitig verlautet aber auch, daß den Kommunen
das Recht ertheilt bezw. die Verpflichtung auferlegt werden ſolle,
zu den ihnen überwieſenen Steuern ſeruerhin noch Zuſchläge

Auſchauung, daß den Hausbeſitzern größere Vortheile von den
Aufwendungen der Gemeinde zuflöſſen als den anderen Ständen
iſt eine theoretiſche Auffaſſung, die mit den thatſächlichen Ver
hältniſſen arg kontraſtirt. Jn der Stadt Halle haben die Er
bauer von Häuſern in den neuen Stadttheilen von vornherein
ſämmtliche Koſten der Freilegung und des Straßenausbaues

r h deklamatoriſche Vorträge von dem bekannten Mitgliede unſeres fzubri e di beſitzer der älteren StadttbeileFlußlän r. ang t di J Sorträ dem italiede unſeres aufzubringen wie auch die Hausbeſitzer der älteren Stadttbee rät dankt 3 r r Stadttheaters, Frl. Jenny Schneider, welche für die Liebens- mit der Herſtellung und Unterhaltung des Bürgerſteiges und
den Kanalanſchlüſſen belaſtet ſind. Eine darüber hinausgehende
Verpflichtung beſonderer Art gegen die Gemeinde dürſte der Ge-
rechtigkeit widerſprechen. Und mögen nun auch die Hausbeſitzer
einzelner verkebrreicher Hauptſtraßen aus der Entwickelung der
Stadt Nutzen ziehen, ein Nutzen, der übrigens durch Verkauf
und Erbtbeilung bold wieder aufgehoben wird und den auderen
Einkommensarten zufließt ſo bleibt doch die Verwerthung der
großen Maſſe der Häuſer den Wirkungen der unbeſchränklen
Konkurrenz unterworfen Jnwiefern die Beſitzer dieſer aber aus
den Ausgaben der Gemeinde für Verwaltung und Polizei, Kirche
und Schbule, Beleuchtung und Waſſerverſorgung, Armenweſen,
Kunſt und Wiſſenſchaft einen beſonderen Vortbeil genießen ſollen,
werden die Verfechter jener Theorie ſachlich nicht beweiſen können.
Auch das Straßenpflaſter, das nicht einmal dem Hausbeſitzer ge
hört, obſchon es von ihm bezahlt wurde, wird wie das Kanalnetz
und die Waſſerleitung ebenſo von dem Mietber wie von dein
Vermiether in Anſpruch genommen. Jene Tbeorie mag ibr
Daſein zum Theil auch einer irreführenden Verwechſelung der
Hausbeſitzer mit den Bodenſpekulanten verdanken. Die wirk-
e Hausbeſitzer baben mit dem Gewinn der letzteren nichts
zu tbun.

Nach alledem ſeben wir uns genötbigt, beide hoben Häuſer
des Landtages ſo ehrerbietig als dringend zu bitten bei Gelegen
beit der Kommunalſteuerreform der Königl. Stagtsregierung die
Aufhebung der Grund und Gebäudeſteuer anempfeblen und die
beabſichtigte obligatoriſche Feſtlegung des Verhältniſſes, nach
welchen die Hausbeſitzer gegenüber den modernen Einkommens-
arten zur Befriedigung des Gemeindeſteuerbedarfes beitragen
ſollen. ablehnen zu wollen.

(Auf Wunſch fügen wir hinzu, daß die Petition zur Unter
ſchrift vom 10. bis 18. November ausliegt und zwar im Hotel
zur goldenen Kugel, Riebeckplatz, bei Herren Steinbrecher und
Jasper am Markt und an der Geiſtſtraße, ſowie bei Wiſchau
und Wettengel, Breiteſtr. 32.)

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

E. Burgſtädt, 8. Nov. (Ein ſchwerer Unglücksfall)
ereignete ſich am Sonnabend kurz nach 9 Uhr Abends im benach-
barten Clanßnitz. Elf, Militärvereinsmitglieder kehrten zu
Wogen von Cotlditz zurück, woſelbſt ſie einem Kriegskameraden
die letzten militäriſchen Ehren erwieſen hatten. Jn Claußnitz
augelangt, entſtiegen zunächſt zwei Jnſaſſen dem Wagen, die
übrigen neun wollten mit dem Kutſcher weiter fahren bis zum
Rothen Hirſch. Da ſcheuten plötzlich die Pferde des Geſchirres,
gingen durch und warfen bei der Einmündung des Dorfweges
den Wagen um, ſo daß ſämmtliche Jnſaſſen herausſlürzten.
Zwei derſelben, Maurer Fiſcher und Decoratiosmaler Lorenz,
erlitten hierbei ſchwere Gehirnerſchütterungen; Fiſcher verſtarv
geſtern früh, während Lorenz noch ſchwer krank darniederliegt.
Die anderen Theilnehmer an der wilden Fahrt baben mehr
oder weniger Verletzungen leichterer Art davongetragen.

S Frankenberg, 8. November. Cholera erloſchen.
Die im Orte Auerswalde mit dreimal tödtlichem Ausgang auf-
getretene Cholera kann gegenwärtig als völlig erloſchen
gelten. Neue Erkrankungen ſind ſeit 26. Oktober, Todesfälle
ſeit dem 30. Oktober nicht wieder vorgekommen. Frau Keller
und deren Kind ſind geneſen und ein als chboleraver-
dächtig gemeldeter Fall, einen Einwohner von Auerswalde be-
treffeund, bat ſich als barmloſe Diarrboe berausgeſtellt. Der
Geſundheitszuſtand in Auerswalde iſt gegenwärtig ein
völlig normaler und jede weitere Gefahr der Verbreitung
kann mit Recht als ausgeſchloſſen betrachtet werden.

S Dresden 8. November. (Zur Frage des Hagel-
verſicherungsweſens in Deutſchland.) Die letzteSitzung der „Oekonomiſchen Geſellſchaft für das Königreich
Sachſen“ war beſonders deßhalb bemerkenswerth weil in ihr
eine Angelegenheit zur Erörterung kam, die für die geſammte
Landwirthſchaft Deutſchlands von hervorragender Wichtigkeit iſt,
nämlich das Hagelverſicherungsweſen. Als Vor-
tragender war auf Einladung der Geſellſchaft Dr. Such s
land Halle erſchienen. Er führte aus, daß die Zuſtände
welche auf dem Gebiete des Hagelverſicherungsweſens herrſchen,
keineswegs ideal zu nennen ſind. Es iſt dringend nothwendig
durch Schaffung eines beſtimmten klaren und einheitlichen
Rechtes, namentlich in Bezug ouf die Gründung und Geſchäfts-
ſührnng, ſowie auf die Zulaſſung ausländiſcher Geſellſcha ten,
den eingeriſſenen Uebelſtänden ein Ende zu machen. Erſt wenn
nach dieſer Richtung bin fefte Normen geſchaffen ſind, wenn der
Neugründung nicht exiſterzfähiger Geſellſchaften durch geeignete
Vorſchriſten ein Riegel vorgeſchoben iſt und den Verſicherungs-
nehmern ausreichende Garantien dafür gegeben ſind daß die
ihnen gegen Zablung der Prämie zugeſicherten Gegenleiſtungen
auch ganz und voll erfüllt werden kann dieſer wichtige Zweig
des wirthſchaftlichen Lebens zur vollen Entwicklung gelangen.
Unter den gegenwärtigen Verhältniſſen entſchließt ſich der
kleine Beſitzer häufig genug nur ſehr ſchwer dazu, ſeine Ernte
gegen Hagelſchäden zu verſichern weil er 1) befürchtet, von den
Geſellſchaften übers Ohr gehauen zu werden, weil 2) die Koſten
der Hogelverſicherung zu hoch ſind (nämlich etwo 10 Mat ſa
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boch, ols die der Fenerverſicherung) und weil ihm 3) das Ab
ſchäbungsverſohren vieler Geſellſchaſten nicht geſällt. Lebteres
iſt durch die Art und Weiſe, in der es ausgeübt wird, tbatſäch
lich in hobem, Grade geeignet Mißſtimmung zu erregen. Es
vollzieht ſich in der Regel ſo, daß, wenn bei zu leiſtendem
Schbadenerſatz die Vergleichsverhandlungen und das eingeleitete
Taxverfadren zu keinem Erger niß geführt haben, das ſogenannte
„Obmaunnusverſahren“ eintzitt, d. h. die Geſellſchaft eruennt drei
Sachverſtändige unter denen ſich der Geſchädigte denjenigen
auswählen darf, welcher die zu gewährende Entſchädigung end
gültig feſtſetzt. Daß ein ſolches Verfahren ſehr nach Vergewal
tigung der Verſicherungsnebmer ausſieht, bedarf keiner weiteren
Ausſührung. Der Vortragende befürwortete dringend eine Ab
änderung des Verfahrens und eine Mitwirkung ſachverſtändiger,
iu dem betroffenen Bezirke anſäſſiger Beſier. Belreffs der
Dauer, der Verſicherungsverträge wies der Redner
darauf hin daß der Gebrauch daß beiden Theilen nach einer
Schadensregulirung das Recht der Kündigung zuſteht, ebenſo
gegen das Intereſſe der Verſicherungsnehmer wie das der Ge-
Jellfchaſten verſtößt. Das Abſ,bließen von auf eine längere
Reihe von Jahren lantenden Verträgen würde dem jebigen
Brancde gegenüber ein entſchiedener Fortſchritt ſein. Jn dem
letzten Theile ſeiner Ausführungen berührte der Redner auch
die in den ſiebziger Jahren aufgetauchte Frage der Verſtaat-
lichung des geſammten Verſicherungsweſens. Betreffs dieſer
Frage kam er in ſeiner Betrachtung zu dem Ergebniß daß es
das Beſte ſei, den jetzigen Zuſtand beſtehen zu laſſen. Auch in
dem ſich. an den Vortrag ſchließbenden Meinnugsaustanſche
ſprach ſich die überwiegende Mehrzahl der Redner in dieſem
Sinne aus.

Aus Thüringen 8. November. (Bahnagenten). Die
prenßiſche Staatsbahnverwaltung macht mit der Anſtellung von
Bahnagenten auf mehreren zu Direktionsbezirk Erfurt ge-
hörigen und am 1. November eröſſneten thüringiſchen Bahn
Precken untergeordneter Bedentung Verſuche. Es handelt

ſich hierbei um die Uebertragung der Verwaltung der Stationen
an Private. Jn den amtlichen Bekanntmachungen über die
Eröffnung der Bahnlinie Sſchmalkalden-FlohSeligeun-
thal und Ohrdruf-Gräfenroda iſt das Verhältniß
dieſer Privatbeamten zum Publikum wie folgt geregelt Die
Beauſſichtigung der Stgtionsanlagen, ſowie die Ausliefernng
des Gepäcks und die Annahme und Ausgabe der Güter iſt
einem von der Eiſenbahnverwoltung vertraglich verpflichteten
Bohnogenten übertragen, welchem bezüglich der Währung des
Amtsgeheimniſſes dieſelbe Verantwortlichkeit und die gleichen
Pflichten, wie einem wirklichen Beamten obliegen. Die Aynabmie
und, Ausgabe der Güter ift auf beſtimmte Tagesſtunden
beſchränkt, und zwar ſind die Dienſtſtunden ſo gewählt, daß eine
Erſchwerniß für die An und Abfuhr der Güter vder eine Ver
zögerung in der Beförderung dadurch nicht berbeigeſührt wird.
Etwaigen in dieſer Beziehung ſich geltend machenden Bedürf-
niſſen will die Eiſenbahnverwaltung gern Rechnung tragen.
Jedenfalls garantirt eine ſolche Einrichtung, die auf Bahnen
untergeordneter Bedeutung und Stationen mit ſchwachem Ver
kehr beſchräukt bleibt, eine weſentliche Erſparniß an Betriebs-
koſten. Das Uebrige muß die Zeit lehren.

Kleine Notizen. ie Verbindungsbahn Gera-
Pforten-Wünſchendorf wird am 1. Dember eröffnet
werden. Für die Stadt Stößen mit Növeditz, ſowie für
die GutsbezirkeGröbitz und Pretzſch ſoll auf, Betreiben
des Herrn Paſtors Richter-Stößen eine Gemeindeſchweſter zur
Krankenpflege engagirt werden. Die im Sommer 1891 durch
Blitzſchlag ſtark geſchädigte Kirche zu Ramſin bei Vitterfeld iſt
renovirt und am 6. November feierlich eingeweiht worden.
Jn Braunſchweig (Benveckes Sagalban) haben die Aufführungen
des Devrientſchen Guſtav-AdolfFeſtſpiels begonnen und ernten
bei ausverkauſtem Hauſe enthuſiaſtiſchen, Beifall. Auch in
Cöthen plant man für den Winter Aufführüngen dieſes Feſt
ſpiels. Die Vorarbeiten zur Konzeſſionirung des Baues einer
elektriſchen Strahenbahn in Nordhauſen ſind ſoweit gefördert,
daß man hoffen derf, daß noch in dieſem Jabre mit der Aus
führung des Proxltes begonnen werde. Archidigkonus
Haxrab in Eilenburg, welcher zum Oberprediger in
Ellrich gewählt iſt hat ſich am vergangenen Sonntag in
einer Abſchiedspredigt von ſeiner bisherigen Gemeinde verab
ſchiedet. Der Alterthumsforſcher Konrektor Nagel in Quer-
furt hat dieſer Tage in einer Thongrube zwei gut erhaltene
Urnen und eine Hellebarde gefunden. Die ernenerte Kirche zu
Thalheim iſt durch Herrn General Superintendent D.
Schultze- Magdeburg am 7. November feierlich eingeweibt
worden

Am nennen Poſtgebände int Gedenktafeln.
Wittenberg iſt dieſer Tage in aller Stille einem berühmten
Wittenberger dem im vorigen Jahre geſtorbenen Profeſſor
Weber, dem Erfinder des elektriſchen Tele-
graphen, dem letzten der „Göttinger Sieben“, ein Denk
mal geſetzt worden. An dem ſüdlichen Giebel des Poſt
gebäudes ſind zwei weiße Marmortafeln angebracht
worden deren oberſte das Relieſprofil Webers, deren unterſte
die Jnſchrift trägt „Wilhelm Weber, Erſinder des Telegraphen,
geb. zu Wittenberg am 24. Okt. 1804.“ Darüber iſt ein Wappen
ſchild von Sandſtein angebracht, das Webers Erfindung ſym-
boliſirt. Es enthält, eingeſaßt von Telegraphenſtaugen mit
Jſolaloren und Leitungsdrähten, drei galvaniſche Elemente.

Ein Patent hat angemeldet: für ein Verfahren
zur Herſtellung von poröſen Pflänzenkübeln und Blumenöpfen:
A. Leſſe in Biſterfe d. Patente ſind ertheilt wor-
den; für ein Verfahren zur Gewinnung von metalliſch reinem
Wolſram unter theilweiſer Benntzung des durch Patent Nr.
40 354 geſchützten Verſahrens: Dr. M. Krieg in Magde
burg ſür einen ſelbſtthätigen Taſter für Werkzengmaſchinen
mit Support: A. Mitebach in; Erfurt für eine Korbſicherung für Dreſchmaſchinen: G. Zimmermann in Naum-
burg g. S. für einen Kraſtſammler an Antriebsvorrichtungen
für Fohrräder: A. Hühnerbeinin Dilfurt bei Quedlin-
vurg; für ein Verfahren zur Herſtellung von Ziegeln, Retorten,
Schalen und dergal. ons Magueſin und gelatinöſer Kieſelſänre:
A. Lob in Leopoldshall-Staßfürt.

Joagd, Sport nnd Spiel.
Einer im Reichsanzeiger veröffentlichten Nachwei-

ung der in der Zeit, vom 1. Auguſt 1891 bis 31.
Juli 1892 im preußiſchen Stagt ausgegebenen
Jagdſcheine entnehmen wir, daß in Summa 188524 Jagd-
ſcheine ausgegeben ſind gegen 189543 im Vorijahre, mithin pro
1891/92 weniger 1019. Jn der Provinz Sachſen wurden

in dem BVerichtsjaßre ausgegeben 23806 Jagdſcheine (und zivar
23 196 gegen Entgelt und 310 uventgeltli und zwar im
Reg Bez. Mägdeburg: 10 093 (9969 gegen Entgelt, 124 un
entgektlich), im Reg.-Bez. Merſeburg 10570 (10 451 gegen
Entgelt, 119 nnentgeltlich), im Reg.-Bez. Erfurt 3148 (3076
gegen Eutgelt, 67 unentgeltlich).

Der Beginn n Schonzeit kür Reb-bühner iſt ſür den Regier.-Bezirk Erſurt auf den 17. Nov.
feſtgeſetzt worden, ſo daß die Jagd auf das genannte Wild mit
Ablauf des 16. November als geſchloſſen zu betrachten iſt.

Theater und Muſik.
Todesfall. Ein Schriſtſleller von Begabung und

Cbarakter, Albin Rbeiniſch, iſt am Montag Abend in
Berlin ſeinen Leiden erlegen. Rheiniſch, ein Oeſterreicher
er war in Malborghet in Kärnten 1845 geboren kam um die
Mitte der ſiebziger Jahre nach Berlin, wo er nacheinander für
mehrere Blätter jonrnaliſtiſch thätig war und ſchließlich Mit
arbeiter und Theaterkritiker der Berl. Börſ.- Ztg. wurde. Als
Kritiker von Geſchmack und Geſinnung war Rheiniſch freundlich
und woblwollend, ohne Gereiztbeit und Bitterkeit anch dem
gegenüber, das er nach ſeinen äſthetiſchen Gewiſſen für verfehlt
oder verwerſlich erklären mußte. Für die Bühne lieſerte Rhei-
niſch ein Konverſationsſtück Caprice“, das im „Reſidenz-Theater“
unter der Direktion Clagr, ein Lüſtſyiel „Freunde der
Frau“, das im Schanuſpielhauſe und ein Luſtſpiel „Liebesbot-
ſchaft', das im Deutſchen Theater“ aufgeführt wurde. Ge-
fälliger, geiſtvoller Dialog zeichnete die Stücke aus, denen ja die
große Geſtaltungskraſt oft mangelte. Perſönlich war Rbeiniſch
ein liebenswürdiger und beliebter Menſch, dem das beſte Ange
denken ſicher bleibt.

Ernſt Poſſart iſt in den Verband der Münchener
Hofbühne wieder eingetreten und hat dort am Svuntag zum
erſten Male wieder den Shylock geſpielt.

Die Eröffnung der Vayreunther Stilbildungs-
ſchule iſt für den 160. d. M. angejeht worden. Von den ziem
lich zahlreich erfolgten Anmeldungen haben mit Rückſicht auf
den verſuchsweiſen Charakter des t

Wenige Berü ſichtigung gefunden. sDie Wiener Cenſur hat die Auſſührnung von Alberti's
Schauſpiel „Vornurtheile verboten. Die erſte Aufführung
des Stückes ſollte in dieſen Tagen ſni Karliheater ſtaltfinden.

Veriniſchtes.
Ein entſetzlicher Unglücksfal ereignete ſich in Berlin.

Eine Schaar aus der Schule helinkehrender Knaben jagte dort
über den Straßendamm, der in dieſer zeit von Fubrwerken ſtark
belebt war Ein etwa neun Jabre, alter Schüler, der ebrnfalls
den Damm krenzte, traf dabei anf zwei faſt neben einonder
fahrende Wagen. von denen ex indeß nur den erſten ins Ange
gefaßt hatte. Als er dieſen paſſirt, ſand er ſich unmittelbar vor
den Pferden des zweiten denen er nun dürch eine jähe Wendung
auszuweichen ſuchte. Hierbei aber rannte er direkt in den von
der entgegengeſebten Richtung herankommenden Geſchäfts wagen
der Moabiter Pumpernick. l- Fabrik. wurde von demſelben um-
geriſſen und überfahren, da der betreffende Kutſcher das Gefährt
ieider nicht mehr zu haften vermochte. Die Räder des Wagens
waren dem armen Jungen direkt über den Hals gegangen und
zerqüſetſchten dieſen derart, daß der Aerniſte auf der Stelle
getödtet wurde. Eile mächtige Blutlache bezeichnele die Stelle,
auf der das Unglück ſich ereignek hat.

Jm Dienſte getödtet wurde der Hilfsbahnwärter Anguſt
Krüger aus Franzöſiſch-Biſchhvlz in der Nähe von der Bude 3
der Berliner Nordbahn. Er ſchritt in der ſechſten Stunde be-
önfs der Reviſion ſeine Strecke ab und nahm das Heran nahen
eines Vorortszuges nicht wahr. Der Lokomotivführer deſſelben
und der Heizer bemerkten den Krüger zwar am Uebergange der
Damerowerſtraße auf dem Geleiſe die Entfernung war aber
nur noch eine ſo geringe, daß der Lokomotivſührer die Maſchine
nicht mehr rechtzeitig zum Halten zu bringen vermochte. Krüger
wurde daher von dem Zuge exſaht und auf der Stelle getödtet.
Er hinterläßt eine Frau und fechs Kinder.

Berliner Börſe vom 9, November 1892.
Anfangscounrſe 12ilher 30 Minnten

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bänkgeſchäft Halle aS.
redit 165,70 Buſchtiehrader 189,90Lombarden 41 Elbethal 9Disconto-Commandit 18375 Gelthardtbahn 2 166,10
andels- Geſellſchaft 135, Jtal. Mittelnieer 105,75
resdner Bauk 140,50 Warſchau Wien 221,25

Darmſtädter Bank 135.30 95 Jtäliener, M 80
Nationalbank f. D. 114.20 4 Ungarn
Dortmunder Union 568325 4 rLanrahütte 10050 Rüſſf Noten e 291Bochumer Guß 11960 Hiberniag 1 60Mäainzer Eiſenb. 113.25 Getſenkirchen 138,99
Marienburg-Mi(gwka 60,25 Harpener V v 129,25
Oſt preußiſche Südbahn 7040 Tannenbaum 2 384,25
Lübeck-Büchener 143,251 Dynamit-Tru e 138DuxBodenbach 21860 Nortd. Llvvd 13 40

Tendenz nill.

SBerliner Kursbericht.
Schlußkurſe am 9. Nobember, 3 Uhr Nachm.

Fondg Börſe.
*4 Neichsanleihe 166,75. Dorim. Union St.-Pr. 58,90
*3 do 9990 Gotthardbahn 1565,5023 do 80620 Ocſlr. CredAct'en 65,50*4 Conſols 10680 Lomubarden 4160do 100 20 Riebeck Montanwerke 154.90
*3 do 86,20 FCröllhw. Papierſabrit 116,Landſch. Ctr.-Yſd. 97,20 Harpeuner Kohlen 129,00
*30 85, 10. Ruſſ. Süid-Weh 70.90Disc-Komm. 183,90 4 Oeſtr. Gol rente 97,59»Darmnſtädter Bauk 13470 4 lng.. do. 95,10
Deutſche Bank 160,10 Jlal. Reulen 3170

*Berl Handelsgeſellſch. 134 650 0 Ruf 96,40
*Dresdner Bank 140, Oeſtr. Noten 170,15
»Vochumer Gußſtahl 119,50 Ruſſ. do. 2900,75
»Lanrahütte 100,30ß Tendenz: behauptetDie mit bezeichneten Papiere ſind Caſſakurſe, die übrigen
per Ultimo
T. Getreide- Börſe.Weizen loco: 145-163, November 153,75, Nov.Dez 153 76

April-Mai 156,--, matt.

Abpril-Mai 141, matter.
Hafer loco 142--160, November 146 25, Nov.Dez. 114,75.
Rpril-Mai 143.75, matt. 3Rüböl loco: 52,60, Nov.-Dez, 5280, April-Mai feſt.

Spiritus (70 x Waare) loco: 32 70, November 32,80, Nov. Dez
31,80, Aprik-Mai 33,20, Mai-Jnni 33.50, Tdz, ſeſt.

(50er Wagre) loco 52 40, Petroleum loco 22,10.
Fondsbörſe. Die Börſe begann in frenndlicher Halinng,

welche auf die an die günſtigen Wahlausſichten Clevelands ge
knüpften Erwartungen hinſichtlich der Gehaltunge unſeres Han
delsverkehrs mit Amerika zurückzuführen ſind, namentlich zeigte
der Montanmarkt inſolge deſſen eine Beſſernng.. Die Feſligkeit
war nur von kurzer Dauer. Die Angäbe der Thronrede über

drückte den Kurs der 3 bigen deutſchen Anleihe un 20 Cent her
ab. Die Folge hiervon war, daß auf allen Gebieten eine allgemeine Liſlloſigfeit die Oberhand gewann. Die Kurſe konnlen
ſich allerdings bei faſt gänz,icher Geſchäftsloſigkeit längere Zeit
mit ganz geringen Schwankungen ungefähr behanplen. Zum
Schluß traten durchweg Ermäßigungen ein. Sehlitß ſeſt, na
mentlich Montgnmarkt. Privatdiskont 2

Getreidebörſe. Der Getreidemarkt verkehrte in recht malter
Holtung, welche ihren Grund in großer Geſcbäftsſtille hatte.
Aeußere Anreanng, mangelte gänzſich. Weizen, Roggen und
Hafer nur zu ermäßigten Preiſen verkäuflich. Rüböl ſehr ſtilt.
Jirtu anfänglich ſchwach, ſpäter befeſtigt in Folge geringer

ufuhr-

Nach Schluß der Redaktion eingegangene
Drahtberichte.

Berlin, 9. November. (Eigener Drahtbericht). Die
Eröffnung des Landtages erfolgte Mittags 12 Uhr
im Ritterſaale des Königlichen Schloſſes. Sänmmtliche
Miniſter wohnten derſelben bei. Von Mitgliedern beider
Häuſer des Landtages waren über 100 anweſend, welche
die vom Miniſterpräſidenten Grafen Eulenburg ver
leſene Thronrede ſchweigend anhörten. Nachdem Graf
Eulenburg den Landtag ſür eröffnet erklärt hatte, brachte
der Präſident des Abgeordnetenhanſes ein dreimaliges Hoch
auf den Kaiſer aus, in welches die Verſammelten begeiſtert
einſtimmten.

Kiel, 9. November. (Eigener Drahtbericht). Der
Kaiſer begab ſich um 9 Uhr an Bord des Flagg-
ſchiffes „Baden“, um 10 Uhr auf demſelben begleitet von den
Panzerſchiffen „Bayern“, „Württemberg“ den Aviſos
„Pfeil“, „Greif“ und „Meteor“ und dem Tranusport-
dampfer „Pelikan“ in See.

Paris, 9. November. Bezüglich der Urheber des
gegen das r r der Bergwerksgeſellſchaft von
Carmaux geplanten Dynamitattentats iſt bisher die
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckexel in Halle (Saale).

halt spunkte.luternehmens vorkänfig nur alt spunkte

RNoggeun: loco: 135 142, November 339,50, Nov. Dez 13925,

die Finanzloge Preußens machte einen ungünſtigeüEindrück imd

den Pulverweiden.

von drei Friedhofsinſpektoren- Il GSonſtige Eingänge.

Gebensleben von 9 12

Polizei ohne jede Spur. Die Angaben der Belvoyie
des Hauſes Avenne de la Opéra Nr. 11 über das Jnd
vidunnt, das die Spreugbombe niedergelegt haben könnh
ſind vollſtändig widerſprechend und bieten nur geringe Ah

Den „Figaro“ zufolge ſei auf der Treyp
des Hauſes kurz näch 11 Uhr eine Frau geſehen wordi,
die in einem Korbe einen umfaugreichen, runden Gege,
ſtand trug andererſeits wird die Vermuthitüg ausg
ſprochei, daß der Thäter ein jnnger Mann geweſen ſei, de
mit freinden Accent ſprach. Derſelbe ſei die Dienſſtrep
hinaufgeſtiegen.

Paris, 9. November. (Eig. Drahtbericht.) Di
Morgenblätter verurtheilen übereinſtimmend de
geſtrige Dynamitattentat, gehen aber in ihren Anſig
ken darikber auseinander, wein die Verantwortung für di
Verbrechen zuzuſchreiben ſei. Die konſervativen Organ
klagen die Schwäche der Regierung an; einige, z. B. da
„Jonrnäl Débats“ richten ihre Vorwürfe gegen die Rad
kalen und. Sozialiſten, welche die Streikenden von Co
maux-erimnthigt hätten. Die Radikalen erklären, derart
Verbrechen hätten mit der politiſchen Parteiſtellung nicht
gemein. Wie verlautet, iſt früh Morgens die Verhaftunmehrerer Anarchiſten erfolgt. Ein Inviv duum, welche

ſeine Zuſtimmung zu dem Attentat ausſprach, wurd
geſtern Abend verhaftet. Bisher hat die Unterſuchun
kein Reſultat ergeben. Ein hoher Beamter de
Sicherheitspolizei iſt nach Carmanx abgereif
um dort eine Spezialunterſuchüng einzuleiten.

Verlooſungen.
Stadt Paris 500-res.- Looſe vom Jahr1875. Ziehung am 5. November. Auszablung am 25 Noven

ber 1898. Hanuptpreiſe: Nr. 272 065 100000 Frecs. Nr. 281 30
50000 Fres. Nr. 95087 124 990 462 915 je 10 000 Fre
Nr. 207 264 269474 284 573 327 680 je 5000 Fres. Nr.
33 169 86 192 87188 116761 121 709 129 795 166 282 174 48
201 913 260503 282 939 320 513 326 723 330 911 359 051 377 62
383 911 390 747 393 627 418 243 359 445 467 035 473 174 474 27
je 1000 Fres. Alle übrigen gezogenen Nummern je 500 Fres.

G. C. Kühlewein.
Getreide, Hülſenſrüchte, Oelſagten, Mühlen -Fabrikake.

Erſurt, den 5. November.
Während der letzten acht Tage erſreuten wir uns de

ſchönſten Herbſtwetters. tDie Stimmung im Getreidegeſchäft blieb eine ruhige un
haben die theilweiſen höheren Börſennotirungen s Belebun
h beiget agen; vorwöchentliche Preiſe konnten ſich indes be
yaupten.

Weizen 150--162 Roggen 146-150 Gerſte 14
bis 178, Hafer alter 146152, do. neuer 142-147, Rap

Dolter 200220, Lein 230-250 per 1000 kg
Mohn, bla 52 do. grau 46--47,50, Exbſen, gelbe un
grün 16--19, do. Victorig 2022, Linſen e 32
Vohneu, weiß 1721, Feldbohnen 15--16, Wicken 134
bis 14,50 per 100 kg.

Wetteranusſichten auf Grund der Berichte der
deiuſchen Seewarte in Hamburg.

Nachdruck verboten)
Donnerstag, den 10. November.

Wolkig mit Sonnenſchein, meiſt trocken, wenig kälter.

Freindenliſte.
Hotet zur Stadt Hamburg. Nittgutsbeſitzer Milberg nebſ

Gemahlin ons Auguſtenhofi. H. Böllmann a, Heſſerode, un
von Grete a. Kawersbof i. R. Lieutenant Vollmer a. Grottka
Kunſtmoler Graf Bülow v. Denuewitz a. München. Wein groß
Bauch al Glogan. Juſtizrath Czarnikow aSöndershoauſen. D
phil lerenebſt Gemahlin a Frankfurt a. M.. GenereGotſſchatt nebſt Gemahlin a. Wiesteden. Frau Bürgermeiſte

Helbiger g. Oſterburg. Fran von Noſtitz u. Frau Maſor vo
Egidy a. Bantzen. Oberamtmann Huhne a. Schackenthal. Stub
von Zerzmanski a. Polen. Hüttenmeiſter Ulrich a. Hett
ſedt. Karflente: Albrecht g. Bremen. VBänſch nebſt Gemahliy
Förſterling? Langhennig u. Schäfer a. Magdeburg. Mongelewit
a. Creſeld. Jonas a. Düren. Fiſcher a. Hamburg. Roßdeulſche
Hagmeier, Alders u. Eitenberg, a. Berlin. Gaus o. Bielefeld
Rudi a. Sinltgärt, Heſſe a. Plauen i. V. Holſtein a. Mindel
i. W. Vöhr a. Eltville. von Schüler-Stierling a. Mainj
Behr g. Aachen. Schaper a. Diesden. Lichtenhauer a. Remagen

Am tliche Vekänntmachuugen.

Städtiſche Konnuiſſionen.
FingauzCommifſion.

Sitzungam Donnerstag, den 10. November er. Nachm. S Uhr
im Magiſtrats-Sitzungszinmer

R 2 Tagesordunng:1. Einſührnng. eines neuen Beſoldungsplanes für Lehre
am Gymuaſiln und der Oberrealſchuke. 2. Erhöhung d
Schulgeldes an den höheren Lebranſtalten. 3. Theirüng vor
Schutklaſſen am Gymnaſinin. 4. Vermierhung der Gofrwirtb
ſchaft guf der Peißnitz H. Verpachtung von Ausladepläten

i 6. Bewilligung für Straßen Reinigune
7. itelbewilliguns für Ausführnng. en Pſlaſterarbeiter
8. Anderweite Gehaltsnörmirung der Polizeivachtmeiſter une
des Criminalwachtineiſters. 9. Genehmigung des begen des
Triangels abzuſchließenden Vertrages. 10. Deſinitive Anſtellum

e

Montag, den 14. Rovember, 6 Uhr, wird die mäangkliche
Missionsstunde in der Gertraudenkapelle ſtaltfinder,
in welcher Herr Diak. Grüneiſen über die Miſſion der
Brüdergemeinde im Himalayg Mittkelingen machen
wird. Die Miſſionsfreunde der ſtädtiſchen Gemeinden werden
freundlich daran erinmnert. D. Iöroter.

5 Mark ſür zwei arme hilfsbedürſtige Krauke ſind im
Golteskaſten der Marienkirche geſunden und ſollen ihre Ver
wendung finden. Herzlichen Dank. D. Wörstev.

———vWWV---7Fa milien I aächricht.

Für die vielen Beweiſe gufrichtiger Theilnahme bei
dem Dahbhinſcheiden unſeres thenren Entſchlaſfenen des

Rentiers [1738Carl Graul
ſagen hierdurch tieſgefühlteſten Dank.

Trotha, den 8. November 1892.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Berlag der Kktringeye mat „Hon ſchen Zeilung“ zu Palle.
Verantwort ch Redaktenre: Ctreſredäklenr Wilhelm Aunthand

ſür Politis Feuilleton und den übrigen Jn' aft, ansſchlienlich. des Nachbezeichveken
r. Walther Gebensleben für Lokales Provinzielles, Theater nnd
Muſik Louis Lehmann für den Handerse, Vörſen- und Inſeratentheil
ſämmtlich in Halle.

Sprechſtunden: s Anthony ron 9212 Uhr, Redalteur Pr
n 2 Uhr. Die Expediton (Inſerekenannohnie) u. Se (hiliee

ngelegenheiten) iſt g7öffußgt von Uhr Porwittagé bis 7 Uhr Abends.
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Erſte Beilage zu 263 der

Von Wichtigkeit für den geſammten
Getreidehandel Deutſchlands

iſt eine Entſcheidung des Schiedsgerichts der Berliner Pro
duktenbörſe. Wie ſ. Z. im Reichsiag bei der Beratbhnug der
Handelsverträge hervorgehoben wurde. erregte es das Be u
den der auswärtigen Getreide-Jntereſſenten, daß mehrfach Sen-
dungen von Getreide, welches die Sachverſtändigen- Kommiſſion
der Verliner Börſe für „gut, geſund und kontrakimäßig“ erklärt
hatte, dixekt ſchlechte, theilweiſe verdorbene Waaren enlbielten,
ſo daß die Mühlen außer Stande waren, dieſen guten und ge
funden Rohgen oder Weizen zu verinahlen. Dies führte ſchon
zu öffentlichen Verſaumlüngen der Jntereſſenien in Breslau
undezn rigen Frbrittehn der Vreslauer, Stettiner, Leipziger
und anderer Börſen. Auch der Haudels miniſter wurde in dieſer
Hrage augegalgen. Breslauer Jntereſſenten unterbreitetendieſen Uebelſtand den Gerichten. Als an 13. Mai'd. J. wieder
einmal die Berkiner Sachbverſtändigen- Kommiſſion zwei Partien
Weizen trotz Bemängelung des Käufers für „yut und geſund
erklärt halten. wurden noch an dem nämlichen Nachmittag der
ſelben Laduug durch vereidete Makler große Proben entnommen,
verſiegelt und ſpäter gleichzeitig in Stettin und Breslau
vor Zeugen geöffnet und den dortigen Sachverſtän-
digen Pernnſonzn vergelegt. Beide Kommiſſivnen
fanden übereinſtimmend, daß der in Berlin geſunde und kon
irbktmäbßige' Weizen in Breslau und Stettin mit Erde. Sand
und Steinen vermiſcht, blauſpibzig nud mit dem Darrgeruch be
baſftet war! Die Breslauer Julereſſenten, vertreten durch Rechts
anwalt Vr Flatau, klogten nun vor dem Vörſen-Schiedsgericht,
das nach dem Schluüßſcdein allein zuſtändig iſt. Der Sachwalter
der Kläger führte beſonders aus, daß anßerbalb der Börſe kein
Weenſch es verſtehen würde, daß der Käuſer gezwungen ſein ſolle,
ür ſein gutes Eeld verdorbene Waare anzunehmen und ſich mit
gffenen Augen ſchädigen zu laſſen. Der Sachwalter der Be
flagten, Rechtsanwalt Cohn, ſtützte ſich darauf, daß die Ent
ſcheidungen der Berliner Sachverſtändigen Kommiſſion ein für
alle Mal unaufechtbar ſeien. Das Schieds gericht er
kannte auf Abweiſung der Klage, indem es ſich
giif den Standpunkt der Berliner Lieferauten
ttellte. Die Breslauer Intereſſenten hatten bereits in der
dlageſchriſt angekündigt. daß
gegen die Mitglieder der Sachverſtändigen-Kommiſſion, die das
Gutachten
würden.

Der Verwaltungs-Vericht der ſtädtiſchen
Gas und Wafferwerke zu Halle a. S.

„ſür das Jrhr 189192.
B. Das Waſſerwerk

Der geſammte Waſſerverbranch hat in dem 24. Vetriebss
jahre nm 4.74 gegen das Vorjahr zugenommen, die Bevölke
ruhig um 2,42 Die Abgabe des Waſſers nach Woſſermeſſer
in um 5,20 die für öffentliche Zwecke um 0.99 geſtiegen,
dagegen iſt ein Rückgang in der Abgabe des Waſſers zuin Haus
und Wirthſchaftsbedarf um 0,03 und, nach Pauſchalſätzen um
0,52 eingetreten. Die Koſten der Waſſer förderung hinſichtlich
des Verbrauchs an Brauukohlen baben ſich gegen das Vorjahr
von 053 auf 0,59 für das ebm erhöht, was dem Umſtande zu
zuſchreiben iſt. daß die Maſchine IV., die vortheilhafter arbeitet
als die anderen Maſchinen wegen Vornahme umfangreicher
Revaraturen, vom 29, Dezember bis 18. März guher Belrieb

Jm Llgemeinen haben ſich die Ergebveſelzt werden mußte.
niſſe der Einnahmen dieſes Beiriebsjabres gegen die des Vor
(ahres aünſtiger geſtallet. Der dürchſchnittliche Erlös für 1ebm
Waſſer iſt gegen das.
der um 0,3245 Pf. geſtiegen. Der Selbſtkoſtenpreis des
Waſſers iſt wiederum ein geringerer, er beträgt nur 6,7103 Pf.zur das ebm, während er ſich im Vorjahre auf

ſie im Falle ihres Unterliegens

erſtaltet, die Klage auf Schadenerſaß einreichen

Vorjahr von 8,9591 Pf. auf 9.2836 Pf.

widas b er ſic 7.057 Pf. ſtellteDieſe qünſtigen Ergebniſſe ſind nicht ohne Einfluß auf den er

h

Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchte ſchen Verlage.
Halle, Mittwoch 9. November 1892,

zielten, Keingewinn geblieben. Nach Ausweis der Gew inu-
und Verluſt Rechnung beträgt der Reingewinn 93 549,03 Mk.,

während er im Voyiahre nur die Höhe von 65868 35 Mk. er
reichte. Die der StadtverordnetenVerſammlung unterbreitete,
von der Finanz- Kommiſſion berathene Vorlage über die obliga-
toriſche Einſührung der Waſſenneſſer iſt von dem Magiſtrate
untexin 14. März Vorläufig zurückgezogen, da auf, die Annabme
derſelben ſeitens der StadtverordnetenVerſammlung nicht zu
rechnen war. Den Aulrag eines Giebichenſteiner Anwobners
auf vorläufigen Auſchluß ſeines Grundſtückes an die ſtädliſche
Waſſerleilung lehnt das Kurgtorliin ab. Dagegen beſchließt das
Kurgtorinm den ſtädtiſchen Behörden die Aufſtellung eines Aus
laufſtänders in, Giebichenſtein, Burgſtraße Nr. 294 unter den
bisherigen Aidanaurgen zu genehmigen. Die ſtädtiſchen Be
hörden bewilligen dem Vereine ſür Volkswohl für das in den

Volkskaffeeböllen nud der Volksküche im Bexichtsjahre zum
Verbrauch kommende Gas und Waſſer die nachgeſuchte Preis
exmäößigung von 50 Am 17. März 1892 wurde die von derKönnen Eiſeubabhu- Verwaltung zur n des
hieſigen Bahnhofs bei dein Dorfe Peißen erbaute Waſſerleitung
in Betrieb genoiumen, Die Maximäalleiſtung der Anlage be-
trägt in 24 Stunden 1300 bis 1400 ebm. 14

„Grundbeſih. Der Flächeninbalt ſämintlicher Acker und
Wieſenpläne beträgt 66 ha 19 ar 43 qw, die jährlich 7 135,86
Pachtzins und Jagdpacht bringen.

aſſergewinnungsanlage. Erweilerüngen oder
en der Waſſergewinnungsanlage ſind ſeit demobre 1887 nicht erſorderlich. geworden. Die geſamte Länge

474455 m. An Vrunnen ſind vorhanden; 30 Sanimelbrunnen,
3 Schblenſenbrunnen, 1 Schieberbrunnen.

Die Länge des geſammten Rohrnetzes betrug
ginn 31. März 1892 91,12 Km oder 12 10 prenß. Meilen der
Geſammtinbalt der Robrleifungen 2770,73 ebm.

Für die im Laufe des Belriebsjahres vorgenommenen Er
weiterungen und Veränderungen ſind 39529,24 aufgewendet.
134 3uleſtungen von 2080 mm Weite ſind ausgeführt worden.

Oeffentliche Anslaufſtäuder befinden ſich 30 im Stadtbezirke und
6 im Gemeindebezirke von Giebichenſtein Zur Bewäſſerung der
öffentlichen Anlgzen dienen 66 Gartenbäbne- Die öffentlichen
Bedürfnißanſtallen haben ſich durch Anlage der Anſtalt auf dem
Friedrichsplatze von 14 auf 15 vermehrt. Oeſſentliche Spring-
brunnen ſind ö vorhanden. Es ſind ferner bei Privaten vor-
bauden 442 Springbrunnen, 3924 Cloſets, 1243 Piſſorrs, 1496
Vadeeinrichtungen, 18 Waſſerſtrahlapparate, 13 WaſſerMotoren
und hydrauliſche. Aufzüge. Hiervon ſtehen 801 Cloſets,
7 Piſſoirs (6 in ſtädtiſchen Gebäuden I Kinderbewahranſtalt)
und 506 Badeeinrichtungen nicht unter Waſſermeſſer-Controle.

Die Geſſanmmt förderung der Waſſerwengen nach der
Stadt betrng: 3635 344 ebw, dagegen im Jabre 1390191
3 462 878 ch mithin in dieſem Jahre Zunahme 172 466 obm
oder 4,74 gegen 6,02 o im Vorjahre. Die durchſchnittliche
Togesförderung beträgt 9969 ob dogegen im Vorjabre 9487
chbw. mithin in dieſem Jahre 3unahme 472 ebm, gleich 4,47.

Waſſer nach Waſſermeſſer iſt abgegeben 1602 441 ebm, dagegen
im Vorjahre 1413 433 ebm mithin in dieſem Betriebsjahre mehr
189 008 cbm gleich 11,80

Zur Beſprengung der Straßen ſind abgegeben: an zuſam-
men 116 Tagen 32 186. ebw, die öffentlichen Bedürſnißanſtalten
verbxguchten nach Ausweis der Waſſermeſſer: zuſammen
109 714 b die öffenllichen Springbrünnen verbrauchten in

triebe 2246 Stück gegen 2068 Stück im Vörjahr.
Dieſſche miſchen und mikroſkopiſchen Unterſuchnn gen des Leitungswaſfers ſind von dem vereideten Ge

richts- und Handelschemiker, Herrn Vr Dreuckmann, ausgeführt.
Das Ergebniß iſt folgendes; Bezüglich der mineraliſchen Be
ſtaundtheile zeigt das Leitungswaſſer innerhalb dieſes Betriebs-
jahres Schwanküngen von üngewöhnlich großem Spielraum und
müij en dieſe ihohl durch zeitwweilige Veränderungen der Quellen
zuſtrömnigen zum Sammelkeilungsgebiet erklärt werden. Die
erſte Verändering vollzog ſich Ende März 1891. Ein neues

der Sammelrohrleitungen ausſchließlich der Brunnen beträgt

3004 Stundey, 27 984 cbw. An Waſſermeſſern waren im Ver

Bild ſür die ſaliniſche Znſammenſeßung erſchien wiederum
Mitte Juli 1891. welches dürch nockinaligen Weibſel bei Eintritt
der Winlermonaie erſeht wurde und vom Dezember 1891 bis
März 1892 verblieb. Dieſe Schwankungen ſind in Hinbick aul
die techniſche Bennhung des Leikungswäſſers zur Dampffeſſel
ſpeiſung, namentlich wenn chemiſche Reinigung voransgeht, be
merkenswerth. Jür den Trink- und Kocdgebrauch iſt bie Be
ſchaffenheit des Leikungswoſſers trotz aller Schwankungen der
Salzbeſtandtheile zuſagend geblieben. Bei der Probenahme im
Jull zeigten ſich vermehrte, Anreicherungen mit zerketzten Vflanz
ichen Trümmern und Wurde gleichzeitig ſalpetrige Säure merk-
bar nachgewieſen Seit Mitte des Juli trat in dieſer Beziehung
Aufbeſſerung ein und iſt ſeit dieſer Zeit während der Herbſl-
und Winlermönte große Reinbeit bezüglich vpflange
hicher ehe an aen und deren Zerfetzungs
produkte beobachtet.Recdnunngs- Ergebniſſe Für die nach Waſſerineſſer
abgegebenen 1602 441 cbm Waſſer ſind 188 024 39 einge-
nommen. Ein cbm Waſſer iſt demnach im Durchſchuitt mit
11,734 bezablt worden. J vergangenen Jahre betrug der
Durchſchnittspreis 11,74 mithin in dieſem Jahre 0,906
weniger. Die rechnungsmäßide Soll-Einnahne für die nach der
Stadt geförderten 3 635 344 cbm Waſſer beträgt 302 973.45
oder für ein cbm 8,334 J Vorſahre beirug der exzieltePreis 8,04 Die geſgiimte Soll- Einnahme Einnahme für
gelieſerles Waſſer, von Grundſtücken, ſüt. Waſſerleitungseinrich-
kungen und Zinſen) beträgt 337 493,24 was auf 1 ebm
9,2836 macht. gegen das Vurjahr, 03245 mehr. Die Ein-
nohnen, für Waſſer und Waſſermeſſermiethe ſind gegeh das
Vorjohr um 2651122 die für Waſſerleitungseinrichlungen
um 1347,53 .4 geſliegen. Die Koſten ſür die nach der Stadt

eförderxten 3 695 344 ebm Waſſer ausſchließlich der von der
Waſſerhebungsaunlage verbrauchten 16 427 ebm betragen für den
BVetrieb in Beeſen 0,9219. pro ebm, gegen 0,8296 im Jebre
1890--91; ſür Verwaltungskoſten, Unterbaltung der Gebäude,
des Rohrnehzes c., Verzinſung, Abſchreibungen und Verluſte:
5,7884 pro ebw, gegen 6.2274 in Jabre 1890--91. mithin
die Geſammtſumme, der Selbſtkoſten 6,7103 4 Pro ebm gegey
7,0570 im Jahre 1890--91.

Ans der Proviny Sachſen und ihrer Umgebung
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
Magdeburg, 8. November. Einweihung Ein-

f.ührung. Ernenmüna. Zur Einweihnng des neuenGeſchäftsgebäudesdes Konfiſtorinms ſür die Pro-
vinz Sachſen fand der Mad. Ztg. zufolge heute Morgen 11 Ubr
eine Feierlichkeit ſtatt. Jm Sitzungsſaale bötten ſich der Präſi-
dent des Evangeliſchen Oberkircbenraths, Her Vr. Barka-
bauſfen, der Oberpräſident der Provinz Sachſen, Herr von
Pommer Eſche, der Regierungspräſident Herr Graf von
Banudiſſin, die Generaliuperintendenkten und alle übrigen
böberen Mitglieder des Konſiſtorinms eingefunden. Herr Ober-
Konſiſtorialpräſident Truſen hielt die Begrüßungsanſprache
das Weibegebet ſprach Herr Generalſuperintendent D. Schulze
dann bielt der Präſident des Evangeliſchen Oberkirchenratbs,
Herr Vr- Barkbanſen, noch eine Anſprache. Nach der Feier
beſichtigten die Herren die Einrichtungen des ganzen Gebändes.

Nächſten Sonntag wird Herr Prediger Storch durch Herrn
Superintendenten Trümpelmann in die erſte Pfarrſtelle von
St. Jakobi eingeführt werden. Für die vakant gewordene
zweite Predigerſtelle in der Sudenburg iſt Herr
Hülſsprediger Littann, bisher in Fermersleben, beſtimmt
worden.

O Deſſau 8. November. (Schwurgericht.), Unter dem
Vorſiß des Landgerichtsdirektors, Geh. Jnſtizraths Ackermann,
wurde geſtern die dritte diesjährige Schwurgerichtsperiode
eröffnet. Die erſte Verhandlung richtete ſich gegen den 31 jähr-
Handarbeiter Johann Menzel in Zerbſt wegen Körperver-
letzung mit tödtlichem Ausgange. Auf Grund der Beweisauf-
nahme konnten die Geſchworenen ſich von der Schuld des Au
geklagten nicht überzeugen und verneinten demzufolge die
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VBörſum ſo wenig gut ſte

e

edel, ein ſanſtes, fröhliches, braves Weib, wie es für Piter Areundb pa t
welchen Piter Arendber nachlaufen darf, trotz ihrer Kunſtſchrullen en e
lebensluſtig, natürlich, ort und geſund an Leib und Seele wie ich das Weib

haben will. Sie kann nicht anders es iſt vollſtändig an ſie wird und
muß mich, lieben, ſie wird. und muß mich heirathen,“ ſo ſchloß Herr Piter, „undich darf ihr auch wohl helfen jenen Mann, der ſür en ich eine Art

Kunſtſchwärmerei ſein wird, wie jhr Holbein und ihr Raphael, aus der Haſt in
welche er nach der Ansſage Aller ünſchuldig und auch etwas ihretwegen, wie
das möglich ſein kann gerathen iſt, zu beſreien,“ rechtfertigte er ſeine ſeltſame
Stellung und ſein abſonderliches, Thuu, 0 nHerr Piter hielt dieſen Monolog, am Fenſter ſeines Hotelzimmers ſitzend und

auf den Marktplatzuhüansſchauend, wo etliche Aepfelweiber ſaßen, die Früchte feil
hirlten. Einige chulbuben ſtänden dort und warfen Schnellſteine in den Kaual,
der ſich an der einen Seite des Platzes hinzog, und einige Fiſcher trugen Netzezu einem Boot in den ſollen ſchmalen Waſſeiſneifen. Herrn Piter's n
merkſamkeit ward von dieſem Stadttreiben nicht beſonders uitkerhalten, der

rübelnwar wie geſchaffen, den Fremden zur inneren Einkehr zu verhelfeln, und das G
haßte Herr Piter, weil es im Allgemeinen ihn mit Sorgen beſchwerte, anſtatt ihn
davon zu befreien Der Holländer war daher froh, als er jetzt den Bruder The
reſa's, Mario, anf das Hotel zukommen ſah; er wuüßte, dieſer Beſuch galt ihm,
mit Mario ließ ſich harmlos plandern und er erfuhr auch Mancherlei von Thereſa'sLeben auf der Villa und Züge ihrer Denkungsark, n ihn 5 Uicteſſtrte ſo

öſſnete er denn dem jungen Manne, der jetzt die Treppe erſtiegen hatte freudig

und kiebeſswürdig die Thüre h s ArtMario hatte ſich, ſeitdem er ſich wieder ſicher im Beſitz der Erbſchaft und
einer heiteren Zuknuft wußte, ſehr zu ſeinem Vortheil verändert. Sein Weſen way
nicht mehr ſo ſchlaff und verbittert, er trat zuverſichllicher auf umd ſein Nerven
ſyſtem ſchien bernhigter, wenigſtens hatte er jetzt ſeit einem Monat nicht mehr ge
hachtwandelt.

Er hielt ſein Zeichenbuch unter dem Arm, als er bei dem Holländer eintraf
und legte es auf den Tiſch, indem er eine Seite darin aufſchlug.

„Meine Schweſter f ſehr herabgeſtimmt, daß die Sachen für den Dokto
en,“ nahm er das Wort. geh

Das habe ich mit Bedauern bemerkt beſtätigte Herr Piker. „Wir haben
aber doch gethan, was nur irgendwie möglich war fügte er hiuzu.

„Meine Schweſter iſt Jhnen auch ſehr dankbar,“ erwiderte Mario. „Glauben
Sie,“ fuhr er jetzt fort, „daß das Zeugniß eitnes v endeten vor Gericht
von Erfolg iſt? »Jch weiß jetzt, Herr Piter, daß ich früher oft im Halbſchlafe
herumgewandert bin und dann Dinge geſehen habe, die ich für geträumt hielt,“
fügte er hinzu, „glauben Sie, daß ein ſolches Zeugniß gültig iſt? Sehen Sie,“
ſprach Mario auf das Buch deutend weiter, „dies iſt der Mann, welcher das
Teſtament nahm und ich habe ihn in der Nacht nach dem Tode der Tante ge
ſehen und am Morgen daun hier gezeichnet. Es iſt der Vater jenes Advokaten.“

Herr Piter erklärte ſich in dieſer Frage für inkompeteut.
„Ob es etwas nützen wird, weiß ich nicht, ſchaden kann es keinenfalls ekwas,

wenn Sie dem Beamten, der die Unterſuchung leitet, dieſen Umſtand mittheilen,“
war Herr Piter's Meinung.

„Würden Sie mich zum Staatsanvalt, der alles Material bis jetzt in den
Händen hat, begleiten, Herr Arendberg?“ fragte Mario. „Wir möchten nämlich
ſo ſehnlichſt wie möglich verhindern,“ erklärte er, „daß es iſberhaupt zu einer Ver

(21) Romanbeilage der Hauiſchen Zeilung.
Die Thierbändigerin. Roman von H. RoſenthalWonin,

Sie halte den von Herrn Termond für ſie beanftragten Advokaten empfangen
und war im Amtsgericht mit ihrem Bruder erſchienen, um die Erbſchaft formell
und faktiſch in Empfang zu nehmen, dann war ſie zum Staatsanwalt geeilt
und hatte eine lange Unterredung mit ihm.

Der Beamte hörte ihre Ausſage aufmerkſam an, ſie wußte aber nicht mehr,
als daß der Verhaftete den größten, rührendſten Eifer gezeigt, ihr zu dienen. Sie
konnte keinerlei Thatſächliches angeben, was ihn von dem Verdachte entlaſtet hätte,
und das Reſultat war ein noch viel geriugeres als von Mariens Geſtänduiß. Der
Beamte bernhigte die troſtloſe Dame und verwies ſie auf die Verhandlung, welche

in drei Tagen ſtattfinden würde.

v

Wolfgan Möllenhof z rich ſchon ſeit zwei Wochen in London, er halte
den Steckbrief, der hinter ihm erlaſſen war, gekeſen, er wußte nun, daß er nie
mehr nach dem Feſtlande zurückkehren durfte, daß er die Erbſchaſt verloren und
auch ſeinen Zinsgenuß aufgeben unßte. Er betrachtete- die Situation wie ein
Spieler, der viel gewagt und den gewaltigen Einſatz verloren. Sein mitgebrachtes
Vermögen war zuſammengeſchmolzen, er beſaß kaum noch hundert tauſend Mar?

für ihn eine winzige Summe, und er mußte nun trachten, dieſe zu vergrößerr.,
Regelrecht zu arbeiten haßte er er war in Grunde ſeines Weſens ein Spieler
geblieben, nur ſpielte er in anderer Manier nicht mehr die Karten, nicht mehr
Ronlette. Es war nicht r der leidenſchaftliche Hang zur Aufregung, welcher
ihn jetzt lockte, ſondern die Geldgier und die Sucht nach müheloſem Gewinu. So
wagte er es denn auch, der Gefahr zu trotzen und in London zu bleiben; er ging
eifrig zur Börſe und ſpekulirte in allem Möglichen, er war vorſichtig, kalt klug
und zähe und gewann im Ganzen mehr als er verlor. Sobald er ſein Vermögen
wieder auf eine Höhe gebracht, die ihn befähigte, in größerem Maßſtabe zu operiren,wollte er zurück nach San Flangietp gehen. Das war ſein Plan.

Eines Tages verließ er eben das Gebäude der Thee und Kaffeeauktionen,
wohin er jetzt, um ein größeres Feld für ſein Spiel zu haben, ſich gewendet, als
er erſchreckt zurückprallte vor einer ihm ſehr bekannten Perſon, welche ihm ebenſo
frappirt wie er, ſtarr in das Geſicht ſchante. Es war der alte Börſum.

„So, Freund, was machen Sie denn hier fragte ihn Hinerk ſcheinbar jovial.
„Sie haben etwas vulkaniſchen Boden unter den Füßen, wie ich geleſen habe,“
ſetzte er mit dem ihm eigenthümlichen böſen Lächeln um die Augen hinzu.„Nicht vulkaniſcher als Sie,“ erwiederte Wolkgang mit einem Blick des ſtärkſten

ne auf ſeinen Gefährten. „Jch wünſche aus anfrichtigem Herzen, Sie lägen
eit einem halben Jahre, wo das Meer am tieſſten iſt, bei den Fiſchen,“ äußerte

er ſich zu ſeinem alten Freunde.
„Jch bin mir der freundlichſten Geſinnungen von Jhnen ſtets gewärtig,“

meinte Hiuerk Börſum.
„Hätten Sie,“ fuhr Wolfgang fort, „das Teſtament damals verbrannt und

nicht als Waffe ſich reſervirt, um mir die Kehle abzuſchneiden und mir das Marf
e wären wir Beide wahrſcheinlich nicht hier, lieber Börſum.“

„Liebſter Freund,“ warf darauf der alte Hinerk ein, „was mich anbekriſſt,
dürften Sie hierin ſchwerlich ein Urtheil haben.
tieſe Waffe noch in der Hand zu behalten.“

Sie haben es weit damit gebracht, wie Sie ſehen!“ erwiderte Wolfagna böhnlſch.

Jch hatte meine guten Gründe,



Schuldfrage, worauf der Gericbtshof ihn koſtenkos fr efſ rath
Hierauf wurde in die zweite Verhandlung gegen den 4cäbriacnMaurergeſellen Martin Alex aus Zerbſt wegen Sittlichkeits arl Gerinaeſt

erbrechens eingetreten. Dieſe ſand d Vnter. ein sichinß der Oeffent Ter Ktichkeit ſtatt t eudeke mit der V ex er des ige: m 2klagten zu eiler Gefängnißſtrafe täte
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BauIngeni mann Prinzhorn ſeine T h meiſter Georg Chriſtian Friedrich Bertram in Dohng (Pixng). hen e e Buden nAgnes Kiarä Sophleiſtroße 11. Dem Geibaießer dchard Jäntſch Zu Donneran verſtorbenen Reſtanrateur Gotth her in Deſſougr Sarletien woeine T., Verlba. Taubenſtraße 11. Dem prakt. Arzt Dr. a Spremberg. Kaufmann Viktor Würzig in Weißen els eilte igid an Aleni. re 4
Tberdot Lgige eine T Eliſabeth Magarethe, Friedrichsplatz4 h et W S beetunehe ahnte v re Gas- An t a zGeſtorben. Des Keſſelſchmied Wilhelm Sr. vmain,2 Judn rig Saudg und Finanzen e. Dallverein LinienMon. Thorſtr. 210. Des Kuder Karl Hibuer S n e Sein Mobeinber 8 r Sebrüde Ronacher r r u eiten knteT., Tbomaſinsſttaße 3. Der Drechsler meiſter geſedrich gätz r ig in Kirenlar verfandte in welchem dieſelben ihre 5 e e irridti Act. ir 2
73 J. Schülershof 20. 1 nehel. T. G a atiffordern, am in ſwoch, den 9. d. M. um Uhr S gttegiöght ch n leute
tj Abends Kaiſerhof zu einer Kemeiüſamen Beſprechung ſich Straß r 6Aufgebot du r 7. W tei di e 5 einzufin i gi 1 net gitien I f.J üfgeboten: er Formter anz uterkeim un Zelene roc Oeſterr l Staaksbahn- tvr. x Ein Farr en Jenverth. Actient AnSt Yorkſtr. 2. Der Kanfmaunn Armin Frabert und Einma löſimnscoure für veriooſte ha ionen rer e en t I t n

itſchke, Bernbürgerſtr. 16 und Albrechtſtr. 27. Der Steinſeber ſ iſt fur die Zeit vom ehe auf 80. 99 n der z irger daten bat
Hermann Bruno und Martha Fiſchmann, Brandenburgerſtr. II Vorwoche 80.88) ſogen. Wagte rig e S t e r
Meiſe s 33 Guſtav e e Kunze, Der Auſſichtsrath der S Bereinehanete de 4
u und S a w aui ger or jahreeſſen eer Pro- de atz ur d neidert h et über,De nher Be Fed Wi in Schr i n neuen rn et Wert. e et 1 16 v ele und Ninſt
er Stellmac b ün Dresden, n et uGrebel. Der des vor neten en und na der Feſt vie v. r heit r rig ws n r s n 1

Knoch, Gut 7 und Halle. Der ein Friedrich t wurde der Jahresabſchiuß el i igt h der t Ent Errn und Jda Ecke Lichtenau i. Schl. umd Gerbſtedt Der e ertheilt, und zwar mit allen e eine W Die e.
rbeiler Hermann Scharfe und Klara, Pfinaſt, e gen ufſikhisratbsmitgtjeder, d Alsleben l ob

e Geboren: Dem en Aboif Weingärtner ihr t itdergeleat hatten t a hie ehe ar der
ein S. Ernſt Konrad, Herrenſir. Betriebsfül rer der erſanml uſg waren anweſend 30 Actionäre mif S J r 47 Nov.ſtädt. Gasauſtalt Robert Richter ein S., Kurt Walther, Holz 5prsc. Obligationen der Dentſchen Sollte W e e ben Brit

latz 3. Dem Handarbeiter Wilhelm Källenbach eine T. M rie wird daran aufmerkſam geinacht, das von dieſen Obligationen, Wkienterg.: m
luna, Brunoswarte 12. Dem Tiſchler Franz Kramer ein S., welche per 1. Oktober gekündigt, word an d eine größere An Magdeburg J.
lrthur W Dryanderſtr. 3. Dem Kaufmann Reinhold Wolf zahl noch immer nicht zur ken praf entirkwi Ken iſt Dieſe P Balby nen

rieda Hildegard Hertha, Harz 18. Dem Beſitzer erleiden dadurch Zinsverkn Kittenberge 27xine, T., El

i 70

Laſſen wir die Dinge welche nück. S verliere an efe nen end
ſt demnach wohl ihrem Werthe nach genügend

xinen ſchönen Verſuch in Brüſſel unternommen e ich hier geleſen,die ſind, wird das Teſtament wohl zum Vonſge ein ekomſen ſein.
rück wo es gefunden wurde fragte der alle v örſüm.

llten Sie das nicht wiſſen wie ich?“ fragte Wolfgang„Jch? Weshalb?“ forſchte Hinerk, das rhtt We
mit ne betrachtend.

ändern ſind gab Börſum zuBit die gtktn Shucn

und nun
Siſfen Sie

agegen.

olfhang's

der in Hunn zitterte.a Jhr Sohn, Herr Doktor a örſum,“ an in

„Er iſt angeklagt, in Gemeh mit ſeinem net rdigen Herrnchä gemacht und das Te len vorläufig Alles mit Jhnen,
mein Freund reſervirt zu r fügte Wolfgang mit ſpoluiſchem Ausdruck hinzu.

Des alten Hinerk Geſicht wurde ganz lang und eckig bei dieſen Worken.
Er ſog ſie ein, als ob ſein Leben von dem, was er hier ar abhitge.
drehte er ſt und eilte ohne ein Wort weiter
raſcht e i r Woifgang davon
r Haſtig windend, mein Sohn ſoll dies gethau haben!“

e Leute lrotz der Geſchäftseile ſtillſtanden und ihm nachſahen.Foll d Geſchäfte mit mir gemacht und das Teſtament genommen haben Er

ſitzt in Haſt, büßt meine Schuld, und ich ſpeknlire ahningskös er wahnfium
unſere guten Namen zu retten und ſie ſind ſchon vernichtet, für imſger venichtet durch das was ich gethan Fort fort!“ ſchrie jeht v Her k und

zu ihm, bei ihm iſt mein Paar Hinſtehen innß ich und ſagen

gethan er wußte von nichts, er konnte von nichts wi ſen das will Achz. eiſen, und das Teſtament hat ein Teufel zu ihm in ch gelegt Ee
r ihn vernichten wolltel“ „Jch bringe Geld mit,“ ſehte der a Hüte ein

verzweiflungsvoſles Selbſtgeſpräch fort, „viel Geld,

leibt auch noch etwas, und
So wird er
was liegt daran, wenn ich meine alten Tage 3 aft beſchließ wie vielewerde ich denn noch haben! Es hat mich gepackt die u das tolle
ESpekuliren, und. jetzt der Schreck und die Mut rich r es hat mir einen
furchtbaren Stoß gegeben. Und ſollte min daß das e ſein 4 all' demr?

Sollte mein Sohn für all' mein Wagen und Kämpfen und Ringen mit den
Mächten, die mir ſtets mein Vermögen wieder entziehe: wollten, nun das ernten

Sollte ich ihn mit all' dem nur an's Meſſer geliefert haben, um für mich zu
verbliten? Den Himmel will ich herunterreißen, um das zu verhindern! Jſt ein
Schlund da, ſo iſt es meine Sache, jetzt hineinzuſpringen, de enn ich habe ihn auferiſſen, ich will tragen, was ich verhuldet habe aber mein guter lieber Sohn
ſo deshalb nicht leiden!“

Das rief Hinerk Börſum, durch die raſſelnden, meunſchenwimmelnden, düſteren
Londoner Straßen dahineilend, und richtete ſeine vor Gram zuſammengeſnnkene
Geſtalt nun plötzlich wieder auf. Er war jetzt völlig gefaßt, und die alte undurch

ie Sache mit dem Teſtament nehme Ach auf mi

S

Das habe

gereinigt, ſo ſteht er klar und ehrenhaft da, wie er es verdient.

meinerſeits bezahlt de n da Sie

an ſach

Dannzu ſagen, von den ihm über
Mein n mein Sohn!“ tief er ganz laut, durch die arten Straße

lnchzte er m

x ein. Sohn

ich habe wähnſinniges, un 7
miges, tolles Glück gehabt, ich kann meine Gläubiger befriedigen und für 4

e ſEl! gwöo vinſ

u tien per en a 300 r 413v hl e e J

Wandeenoer n vom g November u

S J. e

n

Sir J
m Sdringliche 3he eeſrie in ſein greiitt Geſicht mit den thaten 33 tet öl

t n ſcharfblickendes klüges An elt den gewöhnlichen t

inerk um ſah ſich um, wo er ſich n befand re Kut er an,
beſtieg kinch Cab und gab Ordre ihn in Eine Wohnung zuEigige den her befand ſich e Vater des Adrolaten ſhen auf den

Wege e Oſten ne5 h a i bot 1r SJ ar. Piter beſand in. geiner etwas ehſoid leihen et atte a bin

a htlich Mthert l ſich war. Er hatte enAnlagen zu e ten heil, Her wart I in n cherd kralthch la re und jetzt reiſt t T herr Sie der deutſchen W einen e M r
iter n als p u als ihrrer, als ihr v e h a van e er, Wern hier auß a tie Gelegenheit

den ihn dies Mäd en will oder vierrn ken des Herrn bberg, nachdemr Wo nung im ne c und cſiis, an Auge ehe hier a

e e en. F erg s iſt eine tinte yſſtion, Piterl gte He t Weag ſich. IſtDas t Mannes von fa Fe S ren u Abel icle er u eine h habe ich bisher,“ ſo ſauit 2 Piter weiter e Futen-
mer Zeſehen, d einen i Eindruck auf mich machte von erſten
S Aus blick an, gls ich auenziunpet ſchaute, ſagte ich mit das iſt DeineFran die H vom Schickſal en iſt; an ihrer Seite kannſt. Du jetzt aus

hen von dem wilden indiſchen Treiben der Haſt und Jagd nach We uno
ein ruhiges ſchönes, glückliches Leben fül hren, mit ihr das wahre Leben erſt be

u inen. J n nicht e in u zugehen dein ich hattein Indien ganz beſondere de driſfe ekomnjen, und erſchrechte, Se W ge
waltig un ſie ab. Damm wollte mir das ckfal be nhat, wohl, h r e e h dwelche hie n tet gii be e und er h e ng, ſi iichwieder inr an r eſi dte ruiber n un n e n

mit jene Schüft, t i egkapernſie u r r d würdeſt en a
ommt dieſer Advokat, an den ſie ich

ich werde nicht darans e
o da, wie vor vier V

ch wei n

ſie ſah nein, es iſt noch ſchlimmer t ben

1Klauen des Staat

ihr den Bräutigam in die Arme zu führen, dann ſtän
rechter Narr da, der ihr zum Mittel und Zwecknicht ſo deſſen iſt r micht fähig!“ rief v

2 enkens aus. Das thut ſie nie und nimmer
und der Abſichtlichkeit, fühlte und wüßte

in welchen en ſehe ſteht,

onaten, weiß Jenau- ſo h
i

zu ſein, um e nicht zu betüeren, jenen Meuſcher
iwaltes los zu bekommen. van We n

3
ſütſe

ernt hahen, und. dachte, die G Achihie n zunt Abſchliß gelangen. Da

biudet, zit dem ſie
und ich ſtehe noch

a
n

J ausſie vielleicht,
ich als echter nudege

ment ernſten
edient hat! Nein, das kannet na

Fäſerchen desr Iich S hätte ich ſie nie
zur Frau haben wollen; ſie iſt von Grund aus gut und harmlos und rein und

Bewä
leder Be

Uotol

Haus 1
Nähe d
Amt.
Perſ.
Preiſen

II

Am
Elektyri
14212)]

Väder

Hoi
Altre
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Zweite Beilage zu n 263 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schtwetſchre ſchen Verlage.

Halle, Mittwoch 9. November 1892.
Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Torbeihe, Eilenburg und Elxleben,

Halleo neben dem Ilauptpostamt, är. Steinstr. 53,

Lager Martinsberg 10.

a. S.,

VFreiburg a. U.

in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Sustav Moritkz.
General- Vertreter

der Sekt-Kellereien Kloss PFörster a ger Bordeaux-Weingrosshandlung Reidemeister Mich
empfiehlt eämmtlicbo

seKte, Bordeaux-, Rhein- u. FIoscl-Weisno
zu Originalpreisen im Engros- und Detail Verkauf.

Halle a. S., las
geben dem [auptpostamt, Gr. Steinstr. 53,

Bremen

Fernsprecher Vr, 143.

Hotel u. Reſtaurant Empfehlnugen,

Hlötel Statt Iamburg.
Halle a. S. e

W Genenüber der Poſt.
Nähe des Theaters und der Kliniken.

Hotel erſten Ranges.
13892 L. Achtelstetter.
Hötel zum Kronprinz.

G IIalle a. S.
Nähe des Marktes

Hotelwagen am BVahnhof.
HYnars erſten Ranges
Bewährt ſeinen alten guten du in

leder Beziehung 736BZud. Drane 7

Uodtel Continental, IIalle a.

Haus I. Ranges, am C zeit nhof.Nähe der Kol Klünſten P et T
Amt. Elektr. erf h.;

eleg. Familienz. bei ſolid.Perſ.-Auſz.;
Preiſen. Vef.! Cari Leistner.
llodel Stadt Dresden.
Am Centkral- Bahnhof Halle a. S.

tiſche und Pferdebahn nach allen
12) dichinngen.Logis von 9,50 an.

Ds der i. Hauſe. Hausdien. am Bahnh.
Telephon Nr. 355.

W. Stünkel, Veſiger,
Hotel 2. gold. Hirseh.
Altrenom. Leipzigerſtr. 61.

Nähe d. Bahn, Poſt u. Teſegraphenamt.
Verbind. d. Straßenbahn n. gll. Richt.Logis v. 1 an. Diners, Suvpe, 3

1,25 a à r z. billigſt.
reiſen z. je ageszeit. Lager und
Münchener Viere, Gute eine.

Reelle Bedienung

Fladt Rom Logierhaus.
Halle a /S., Landwehrstr.Nächſter Nähe des Bahnhofes em-

pfiehlt ſeine neureſtaurirten Zimmer
bei mäßigſter Preisſtellung, vorzügl.
Betten, ausgez. Küche war BViere.

15926] C. eler.Zimmer m. Beitv i kf. an.

Kreyberg-Brätr,
l. M ärkerstr, O.

Donnerstag: v

S xJunge Kovrabt V Rindoerbrust, 8

Varcirte Lende, s
Comnpot, Salat, 8
Butter, Küäse.

Abends auserw. u Speisekarte.
Karl Brauns

Hotel Deutschier IIof.

Neu renovirt.
Mächte Rähe des Bahnkoſes.

Elcktrisehe Rahnnachallen
Richtungen 115467

Logis v. Mk. 3,50 an.
Hausdiener e Baunkor.

G. Hansteln-

Neubert Co.
Sekt-RKellereis,
Halle a. S. und Wainz,419 empfehlen

vorzüglichenSchaumweine.

Hotel goldene Kugel.
Nächſt ge e es u

am Vahnhof, (15123durch Neuerungen r verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger Jnbaber der Dresdener

Jierhalle.

G u. Renelt'sDeutsches Sekt- Haus.
Vornehnstes Weinfoecenal d4.

Stadt, Gr. Ulrichstr. 38.
Eigenbau in den besten Weinlagen

des Braunebergs a. d. Mosol.
FeinateKüche. Tägl. frische pr. IIol.
Austern und helgoländer Hummer

Beste Champagner u. Secte.
(oneurrenzlose Weine.

Prämürt Im In- und Auslandoe,
Augnustiner Bräu,

Ehrenvollste Auszeichnungenfür
eigene Cewüehige.

Inh. L. Klein,
Weingutshbesitzoer,105)

Grün Wein Rogtaurant,
Ia e a. S., Rathhausgaſſe v.
Beſte Jnommirtes Weiureſtauraut.
Alle Delicgteſſen der Saiſon. Diners
u Soupers, ſow. gewählte Speiſekarte.

Tagl. ſr. Austern u. Uummern.

Jnhaber: F. Bittmor
o Wiener Caſé

u. Restaurant,
Bernburgerſtraße 9a.

Comfortable, der Neuzeit entſpr.
eingerichtete Nauchbe, Spi el und
Leſezimmer. Beſte hieſige Lager

biere v. Faß o 15 Pfg., r„Fawenbränt desgl. 10 20 Pfg.

61) B. Glück.iaſſogenos Weiphaus,

C. BeckKer.
Gediegenstes und grösstes Weinlokal

der Stadt,
Telephon Nr. 700.

Bluepoints Austern
per Dutzend Mk. 1,60. Vereandt.

Prstes
Hamburger
Prühstüceks- Zimmer.eehr relehhatt. Speise-Karte.

Lnehesemmeln à 20, Caviar-Semmeln à 25 i Cg g.
W. Asemann, gr. Ulrichstr. 27.

Walter Reichert's
Weinsr rosshandlung u. Probirstube
empfehlt ihre reinen, gatge-
pſlegten Weine.

Fernsprecher 558, [15468
Martinsgasase 12/13

(obere Leipuaſgeretrasse.)

j Vr. Ehrenbergs
Weinstube

O Leihzigerſtraße 11
Beſte und feinſte am Platze.

Reinzehalt., preiswerthe Weine.Selte v. Kloss börster eie.
Reichhaltige,

2eitgemäsese Speisenkarte
Diners werden ohue vorherige

Beſtellung ſofort ſervirt.
Tägl. frische prima Whitstahle
Natives u. pr. Holländer Austern

Fr. Bnrenberg,
Stadtkoch. [15436j Prämiirt Magdebnes u. Leitzig.

Posten zusammennähen lassen und verkaufe diese Muster recht billig.

Wegen Aufgabe meines Geschäſtes in Halle stelle ich folgende Waaren zu
ganz bedeutend ermässigten, Preisen zum Ausverkauf.

I. A. Schütz
Leipzigerstrasse 87/88.

Tapeten, Teppiche, Linoleum, Möbelstoſfe, Portièren,
Polstermöbeol, Ruffets, Schränke, Tische, Betten,

Im Weppich- Lager noch sehr grosse Auswahl in abgepassten Stücken,
auch habe ich von Meterwaare, Brüssels und Wapestry, einen grossen

(14449

Otto Gaa &(0.
54. 6r. bwichetr 54,

ob
Haupt-Specinität:
erhemden

nach Maass,
uniibertroffen

in Sitz und Gediegenheitvon M. 3,50 an.
Cataloge und Aus wahlsendungen

franco, 265
Eng]l, Jagd u. Sportartikel

für Herren.

Preussisch. Beamten Vorein.
Wirtbſchaftsbücher f. Beamte (1 i

und für Beawtenſrauen (59 für
1883 vermittelt der Vorſtand.

Sariftliche Beſtellungen ſind bis
ſpäteſt
den

tens Ende November d. Js. an
Schriftführer des Vereins, Ober-bergamtsſekretär Müller zu richten.

Nach
ſtellun

dieſem Zeitpunkte werden Be-
gen unler keinen Umſtänden

angenommen.
Der Vorſtand [1601

Arnät, Oberbergrath.

a

4 G
HEiVERFAnREN

vefsendet Atr

Böh
Rebhühner und Masen,

Reiches Wildhandlung
Bahnhofſtr. 14. Fernſprecher 630.

Friſche ſtarke d
BRBehrücken à 812 4.
Rehkenulen à 56misehe Fasauen à 3

Kaiser-Säle.
Donnerstag, den 10. November, Abends 8 Uhr

Grosses Sinfonies Concert
ausgeführt vom Hall. Stadt und Theater-Orcheſter.

x Friedemann,
Stadtinſitdirektor-U. A. Ocban Sinſonie v. Pubinſtein. Beethoven Cantate. Serenade von

Volkmann. Quverkure s König Manfred v. Reinecke. Sylphen Franz vop
Berling. Räaköczy- Marſch von a

Vorverkauf à 40 3 St. 1 ſind in Karmrod's Muſikalien-Handb
zZeihe) Barfüßerſtraße und in den Cigarrenhandl. Steinbrecher K Jasper6 darkt u. Geiſtſtraße zu haben. An der Kaſſe 59 (173

Mittwoch, den I6. November, 7 Uhr
II. Abonnement-Concert,

im grossen Saal der

Mais ersäle.Lieclerabhend von Fr. Joachim.
Das vollständige Programm wird nur einmal, und zwar am So

tag erscheinen.
Nummerirte Plätze zu 3 Mk. bei Herrn WeubertyFür die 3 rest. Concerte zu 7 Poststrasse 9.
Unnummerirte Plätze zu 2

Während der -Vorträge bleiben die Thüren u r1711F. Voreteseh.

Safl's Restaurant u. Café
am Paradeplatz.

Bezugnebmend auf meine wepe, Anzeigen mache ich nunmehr ergeben
bekannt, daß ich vom W 10. ds. Mts. ab D einenm ittagstisceh
zum Preiſe von M. 0,70 p. Couvert einrichte und gefällige Anmeloungen
jederzeit gerne entgegen nehme. grhgeitig n empfehle ich reichhaltige Auswahl
von Speisen à Ia enarte zu jeder Tageszeit.

An BVieren führe ich Lagerbier, Nürnberger, Grätzer und

Porter. [leeHochachtungsvoll

Richard Bernhardt,
Halle, im November 1892.

u. 6. Duvinage,
Hoflieferanten Ihrer Hoh. der Frau Herzogin von Anhalt.

Steinstrasse 59, 1 Treppe
ewpfehlen Neuestes in

Winterhüten,
Blumen und Coiffuren für Ball

in einfachem wie eleganten Genro. [1285

Zeichen- u. Mal- Unterricht
Krukenbergetr. 2, II, vis-à-vis den Klniken. [1415Kunstmaler nns Knecht aus Wüjgehgo



tra groß:, mit ſchloerer Lelnwand gefüttert, WV Leipzigerſtraße 79.r o r ded S cCICen, eneinſibe Namen von 6 Mk. an, empfiehlt Mr. en. Flauelt un Wege e ſchaft.
W

Zum Martin sfest ſülitr Schwölldäamnpfer D.

i empfehle außer meinen rühmlichſt vekannten S a. Unerreieht in Leistung, bequemer

P fannkuchen reine reiche Auswahl der geſchmackvollſten
ufer dalenelugeen n bung

e NMartinshörnchen
mit Marzipan, Frucht und Mohnfüllung.

r Garl Koch, Herrenstr. I. re

Man verlapge kostenſreje Zusendung

von Prospekten.

Clogowshi Sohn,
S bBerün Chausseestrasso 2h

e e (am Oranienburger Thor).Fligle n Mavehivenſar a ma Kesselschmiede in Inowraslaw.,

Wiederverkünfern Rabatt. 1259

h
S

e e e

e

h t e

Stadt- Theater. Wichti
h Donnerstag, den r ich ig für uns rauen.i r n in übn a. Bernh rt Feenstein, Wollwagrenfabrikant in MühlkausenFarbe roth. nfang 7 Uhr. i. Th. fertigt aus Wolle. alten geſtrickten gewebten und anderen rein-

Jeſtgedicht von waln. Anthony, wollenen Sachen und Abfällen haltvare ung ediegene Stofre für
a 5 geſprochen von Rilsnvetn Greve. Damen, Herren und Kinder, ſowie Stoffe zu Portieren in den modernſten
u Hierauf: Muſtern bei billiger Preisſtellung und ſchneller Bedienung. Annahme unoU 46 J Jpor 07 Dem Sarios Muſterlager in Halle bei Hefnrich Naue, Krauſenſtr. 17e, p.

9

m Inſant von Spanienh vonh Ein dramatiſches Gedicht in 5 AktenOhristian Pertseh in Colmbach von diberie von e r. Ar m We gweiſer durch Halle.
m in bekannter fFeinster Qualität io Philipp II., König von 4 tet S Detttwo c. an seit n el ngeſſe
t Gebinden und Flaschen Spanien H. Schreiner. g ti b tl m Eliſabeth von Valois Kgl. Univerfitätsbitliotver, Fried upferſtichka ine omgaſſe imm B. Lehmer, Bölbergasse 2 ſeine Gemahlin E. Greve. J richſtr. 42. Moöntag, Dienstag, Don- s e Donners

un der groses. Wiricnetrasse, Don grios. der Krön ginn r e ag Magrienbibliorbet gegengber der
Verneprecher No. 238. un inder g 5 z Vach. Uhr vorm. 25-4 Uhr nachm. in den Marktkirche. Donnerstag 24 Uhrm NB. Preisliste zu weinen digersen da de arugſe. 2 niverſitätsferien täglich von Uht. Nachmittags.

n Bieren ist in meinem Contorx zu habep, Königs rina, Neffe de l. Botaniſcher Garten, gr. Wallſtr. Provinzial Muſenm Domgaſſen auch aut Wunsch franco zugesand. Wirt Voge g 6 Sonntags, Dienstags u. Donnersn un e St E. Sternah. zu un r n tag 6 de ig8 11--1 Uhr gratis. Mon:gus,m ein Kind von 3 Jahren ernatz. Freitag von 6-12 u. 1 r, Mitt-n rhee ſeit arzt J Woch. n Sonnabend von 6 12 ühr, hen s öö

i neiſterin riedan. ormitttags.n e e c Bheſin don Cheh de la Chavpelle n erge, Marthahaus, Ecke Rathhausgaſſe u. Kl. Steinſtraße Na

h desgl. A. Rinald. Denkmüler. kinal, „Ftädt. Mufenn für Knuſt undGräfin guentes. desgl. di. Eindder. Markt binden Gelee Knuſtgewerbe, lichamt. Sonn e

i 3 2 Marquis von Poſa, Nicolaiſt tah gs von 11-1 Uhr unentgeltlich, ſonſtcolaiſtraße 4. Denkmal Angnſt nt ein Mattheſerrikter F. Rinal Hermann Franckes, Franckeſche Stiſt Eintrittsgeld 50 Pf.
1 8 von Alba W. Schmidt H ßler. ungen. Fiebiger-Denkmal, kleine Landrathsamt des Sagalkreiſes, 1.O Graf von Lerma, Oberſter Wieſe. Denkmal für die 1813/15 im Ständehaus, Luiſenſtr. 7, geöffnet

V See ten der R Bebr. r elewier Igrin platz. von 8—1 und 36 Uhr. Sag
ia, Rikter eukmunl, ſür die 66 gefallenen Landſchaft der Provinz Sachſen9 vo Vließes A. Schumacher. Krieger, alte Promenade. Tenkmal de alte Rertn.

3S l Medina P. Weiß. r 1870/714 gefallenen Hallenſer, hr haft Dauvt
r ei ar Landwirthſchaftl. Jnſtitut, HaupGeiſtſtra ß e 1, Drinln tvater Digkoniſſenanftalt nebſt Martin eingang et 1. 4.

m empfiehlt 8 Königs C. Friedau. ſtift, Mühlweg 6. Frauckeſche Stif Moritzburg am Paradevlaßt Der Großinquiſitor- d. tungen. Haupteingang Franckeplatz 1.m 2 Königreiche A. Rum g v g Franckeplaß defidenz. Domgaſſe 6.l Martinshörnechen Der eiige Garten egergiee geht S kchge Ladrtehe dethbanee
h mit ff. Marcipaufüllun thänſerkloſters R. Ebert. den Branen Frauenklinik, Magde aaſſe Wochentags 8—1 und 3—5 Üur dg Ludiwi d. n S. J. Schneider. Hurgerſir. 9. Direktor Geh. Med.- Rath Spartaſſe, Kreis Kommnnaglfagſſe trägt

Pfannkuchen, Spritzkuchen und hochfeinen Matzkuchen, Libarin geee M. Rob Prof, Dr. Kaltenbach. Mediziniſche u. Oriskrantentaſſe des Sgaifreiſes in
ſowie all dern Sort Offizier der Leibi E. M rmann glinik, Hagenſtr. 7a. Direktor Geh Sophienſtraße 10. Kaſſenſtunden mannowie alle andern Sorten Damen mit den nrarafß. der dath- d Dr. Wehet Woſcentons 853 8—3 nbre phieiſt re

3 ngen un hrenklinik. agde ymnaſinm, Sovphienſtr.Wackwerke, Torken, Aufſätze, Gefrornes mere Die Leibwache. htelſir. 14. Direktoren Geb. 9 ed.-29. Hierſelbſt auch die Vorbecreitungs-
u Nach em 2. Akt findet eine d Prof. Dr. Gräſe, Geh. MedRath ſichnle und lateinloſe Reglſchule. Neifür Geſellſchaften, Hochzeiten Zu dieſer Vorſſehaatthen Eqüler- d e Feidarbe Nerven Zwegter. Stadktheater, alte Pro

er d e e Merget de r. e Slhig i Vietorigtgeater Leipzigerſtraße.j iach r. Nervenkliuit Prof. ß eetig Nniverſität, Schulberg 9 (an dert Chin. Thee ſchon von 2 Mk. an. Vanille. müller in S mediziniſchen Klinik, alten Promen.)

P h c 5 3 Freitag, den 11. November. Wunscn- Un oWwien- 8s8senzen. [1691 56. Vorſtellg. 47. Abonn Vorſtellg. renTaglich frische fette Hoſiſ. Austern ver r. oftAg11 Ooberon giltig bom to berz Tr iwhaus-Annnas, grüne Pommeranugzen, König der Biren. Thüringe2ver der re vorntage von Baunhot Haue, a r n V. So
ſeiste Fasabenbähne, ſetto hresäener Gängo Pfd. 70Pſg., ne e e hen don e i e e t e. e

n prachtvolle Eaten, Hähnechen und Kücken, Dichtung von des W hinſon Planché *5.58 V. 7.01 N. 9.20 N. (b. Erfurt. 11.28 R. die
n franz Poularden, Ungar. Puter und Capaunen, (Tdeodor Held Leipzig 24 i. d. a BenFeinste Süsasrahmtaſelbutter, Blüthenhonig Pfd. 100 P. N. *5.05 N. *5.23 N. 6.30 N. 7.07 r.nene Datteln, Feigen, Istrianer und MHaselnüsese. 66, e en. m 47 u N. i. g. 7 r i 3 N.v T 0 lla. onnem.-Vorſt agdeburg: b. Cöthen). 7 I 9.5-r irionstr. S Gebr 5 Fernopr. 367 Farbe gelb. Anfang 7/, Uhr e e t t h *11.31 5 t

S 3.13 N. 5 u. nur bisv n Scene ehe Snenhe wi(mer e e 5 N. A. I Naun adelburg N r 4M ordhauſen: 5.15 V. V. (u. b. Sangerh.) 857 V.t 2.05 Narnnuung- Concordia- Theater hWir wachen ein verehrliches ku darauf aufmerksam, dass Mittwoch d. 9. Nov. e 11.35 N. (6. Eisleben).

öl r ne h e n rorgen 1100 V. 9 75 7 40 P aiserö e Sie weien etwas. N. 8.35 N. (u. b. Vitterfeld). *9.48 N.
Soran-Guben: 7.40 V. 11.30 v. 1.31 N. (1.-3. a() *7.03 Na

ne 319.58 N. (n. 6. Torgan).oino Speeſalität unserer Rafſinerie und daher nur durch uns odoer d e worgo. Brauhans Piven Halberſtadt ehe r. (J. I m n t w W W iſp

von uns angestellten Verkäufer bezogen werden kann. Vertreter 6 v i e 2 T n Ei. n. Sonntags unFür Halle und Umgegend baben wir Herr August wochs bis Cönuern)Apelt, Leipzigerstrasse S er mehren Jahren den Allein- e für Halle a. S. n. Umgegend c Ankunft der Eifenbasniäge auf Vahnheof Halle a. Se:
verkauf übertragen, sodase das Oel nur bei dieser Aus Richtung:Firun veht zu haben ist. Alle von anderer Seite zu billigeren O. Sebald Tbüriügeu: *3.42 V. 14.25 V. 5.26 (v. Merſeb.). 6.54 V
Preisen unter dem Namen „Kaieeröl“ angebotenen Oele sind Nach- 49 V. 28 V. N. 2.54 N. 3.ahmungen, die man unter der Flagge unseres Kaiseröls an den Mann Kaulenberg 1. *8.06 m C 6.1 N. 43 N.er azu bripgen sucht. Wir können nicht dringend genug vor minderwerthigen eNachahmungen warnen und empfehlen stots ausdrücklich Rorff'e Leipzig *7.09 V. 7.49 V. 940Kaisoröl zu verlangen, da nur dann eine Garantie für explosions- e 30 S. 11.20. V. 1.050 N. (1.-3. Kl. i
sichéres, vollstäündig gefabhrloses Oel unsererseits geboten werden N. 2.52 N. 4.14 N. 5.22 N. 6.13 N.kann. [1725 e *6.57 N. 7.29 N. 8.23 N. (1.-3. Kl.) 9.09 Kre den 7. November 1892. umm- ettein e Magdeburg 18 e V. 850W.

t enPetroleum Rafſinerie Vorm. August Korff. e 102 B.5 S (1-lagen- Rester Nordbauſenz u e S 3 a
v Wo J. ſind wieder vorräthig a 25 N. a b Reg z g. v TSe erlinzre ioste Auswahl alle Arie Hu 80 Nehab, uESorau Guben T. n a V. 6.63 N.eſchäft für a au an we SHandsehuhe a achstuch und Linoleum, T F.

Halberſtadt: V. imerp von ab 40 M ſp r).u leigt Hosenträge r. äncu wrieitr. 26. Colb. Sinn v eSroyatten 125 den Zeichen: t bedeutet Schiellzug mit L.-2, r Schuellzug m
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F. A. Kollmig
2 F3 wer e Dampfbäckerei u. Mehlhandlung,n ws 30 FAV's ächte Sodener Mineral-Pastillen Bernburgerſtraße 22Vay's ächte 1 u. Gr. ülrihüraße 24n,

enipfie
garant. reines Roggenbrod,

Thür. Landbrod,
feinſte Theegebätke.

vorzügliches Frühſtück,
f. Weizen und Roggenmehl

zu billigſten Preiſen.
Wiederverkänfern hoher Rabatt.

Gegen spröde IIaut
empfehlen:

Lanolin,
Lanolincrèéème,
Goldcream,
Vaseline,
Iirschtalg,
Lippenpomadeo,
6lycerin ete.

Sodener Bineral
Pästillen in Sttne. die Wat erobert V

allen Erkrankungen der AthmungsOrgaue, ſpeciell

S t bei Bruſt u. Lungenleiden, Huſten, Heiſerkeit, F
Gewonnen aus den weltberühmten

Heilquellen Nr. 3 und 18 des
Catarrh, Verſchleimung c. bewähren dieſelben
ihre unübertroffene Heilwirkung. Bei allen dieſen

Bades Soden im Taunus.

[1471

Leiden haben einige in heißer Milch aufgelöſten
Paſtillen den denkbar günſtigſten Erfolg.

Machen ſie einen Verſuch!W GHeilkraft erſten Ranges bei allen
Catarrhen der LAithmungsorgane. e

er r r E. Walther's Nachf.,W 9 u h Moritzthor 1 u. Steinweg 29.N r n l n Se Bescheinigunge Wr Es exiſtiren werthloſe Nachahmüngen, die unter Arf Anſuchen wird hiermit ſamtnich w.
i reina beſcheinigt, daß die hieſigen Heilquellen, Aerztlich empfohlenefür ähnlich klingenden Namen angeprieſen werden und welche mit Ausnahme der vom Staat b ſb bnie die lediglich auf Täuſchung des Publikums berechnet diesſeits expachteten Sprudelqüelle Zwie elbon on

me uno ſämmtlich der Gemeinde Soden eigen ind et Druſelſind. Nur Fat's ächte Sodener Mineral-Paftillen thünclich gehören auf Grund der Ver n e e r
77 ſind Quellenprodukte der weltberühmten Heilquellen i hen ril Wie gernat März teſte Genußmiſtel und ſollte in keinem

zu Soden im Taunus. Haushalte fehlen, in Beuteln zu 80 uM s die Vexeich- Ph. Herm. Fay in PFrankkürt a. I. o n tUhr. t achte an daß jede Schachtel p zeich verpachtet ſind. Carte ereilhpeigriſcher ähvgergaſſe- nung „Fah's ächte Sodener Mineral-Paſtillen“ Nur vorgenanuter Firma ſteht das ittel. Herren urave J.ar im und den Namenszug „Ph. Herm. Fay“ trägt! Recht der ren e hie Heil h C dlerabokhere
quellen zu und demzufolge ſind auch nur dere Dr t)onners die von dieſer Firma den Handel ge H. n rS brachten BrunnenPräparatealsPaſtillen, Veotg über Schlüters Ratber der Salze c. aus den hieſigen Heilquellen be egra Uber Schtüters Nachſt.r M P d reitet worden. iant na v ScheidelwitFay's ächte Sodener Minexal-Paſtillen ſind in Zu me, V. V.s allen Apotheken, Dxoauerien, Mineralwaſſerhdlgn e. (15) De her e eilſtraßeU Se honaus, n e Nogk Lorenz, J. H. KaufmannUhr 50 VSScGGGO A. Reichardt jun., GiebichenſteinFelix Sioli, Giebichenſtein.

gericht,gen SargeWagazin.inſtraße W 35 t eleg. möbl. Zim. u. ärge in allen Größen empſielt beiuſt und Natur wissonschaftlicher Verein für Sachseén 1 h atnet S Slu eee wo vorkommenden Fällen zu den billigſten

u. Feſt cl Thü in en 0uf 0 Preiſen. 1644ih. ſonſt un uring Die bisber vom Herrn Apotheker W 4 S G. n Blumenlkreiſes Oeffentliche Vorträge. X Teltz bewohnte t1722 y9 r a tra eahnen t et e Be Masse Bad Uen-Ragoczi2. Donnerstag den 8. Dezbr, Herr Prof. Dr. Freiherr von Fritsech: Lafontaineſtraßze 7 iſt wegzugs- Fernſprecher 151. w Halle a. S.Sachſen Thema Vorbehbalten- x halber anderweitig zu vermiethen. unnnzerbrochen geöffnet von 7—7 c Aufnahme chr. Krauker jeder Art.
3. Donnerstag den 12. Jan. Herr Froſessor Dr. Zopf: S Garantirter Erfolg unter AnwendungWer die Bedeutung der niederon Organismen für den Haus- o natürlicher Heilmittel. (1 16

Haupt 5 halt r J re 97 r r gen Nu nen Da r ſt ß x z j ftDonnerstag den 9. Februar Herr Privatäocen r. Fischer: 1. Jan. 1893 als l. Hypotab ort und ärztliche Praxis im heutigen Arabien.“ 1 6 18 600'9 oyrise er rau b alDiese Vorträge finden Abends S Vnr im Saale von Stadt HIam- T ar o Von vortrefſlicher Wirkung dei Bruſt
Burg“ statt. Die Rin trittskarten sind vom 10, November ab in der zu bill. Zinsfuß geſ. Off unt. L. g. ten drehen vthhaus feſffersenen Buehnhandlung (R. Stricker) am Markt zu haben 11121 bef, Rud. Mosse Halle-2 derer v allein echt zu haben

—5 Ubr nd Kosten für einzelne Vortrüge Mk. 1. für alle vier Vor- h in der L r lvotheke, Halle a. S.,ualkaſſe räge Mk. 3. Die Mitglieder erhalten auf den Namen Iautende J fſf R y 1 Flaſche 1 Marktkreiſes in trittskarten zugeschickt, gegen deren Vorzeigung am ge- vis-A:Vig von Herrn C I Open agen, F
iſtunden nnannten Orte Eintrittskarten ſür Angehörige zu halben Bruno Freytag, A. I. Postdampfer „Tltania““, Butter! Geſlügel!

7 äen. 11723 empfeh Z. i K e. 12M alle in e 159 J Der Vorstand. Weh i Passeondo We See (17 et n eher ver
itungs S z ende täglich friſch in Poſtkolli vone. Reuban deß Ständehanſeß d. Proving Sachſen merfchare. cher n e e e

ro- e g 4 n joden Aitieen, 3 V Zaobm. 5 20 Alles franko und verWeh Verdingung. al berrice, en e hen ſeeen, inezu ver Die Steinmetz arbeiten einſchließlich Materiallieſerung (etwa 670 ebm) Tafelvorni et Wöatnee-.ſollen im Wege des öffentlichen Augebots im Ganzen, oder nach Looſen ge TIIce, Gänseleberwurst

n s t ar an ezeichniſſe liegen bei dem Unterzeichneten aus, auch können dieſelbevoſtireie Einſendung der Copialgebühren von 14.50 Mk. bezogen werden. S. Koesel, gr. Steinſtraße 22. des gehen MWgerichis
Die Augebote ſind verſchloſſen und mit der Aufſchrift Angebot auf 100-150 Stück junge, von Fleiſch Halle a. SSteinnetzarbeiten“ verſehen bis böcken gedeckte Mutterſchafe werden e iſchaſth. ſt23 F. Donnerstag, den 24. November 1832., Vorm. 10 Uhr S Syragtuade ſei Grundlag' Deinem Wiſſen, Hii kaufen geſucht. Off. unter D poſt- h er uncer r n re ktet

1 Je an die Unterzeichneten pertoſrei einzuſenden, woſelbſt zur bezeichneten Stunde PSerſelben ſei zuerſt und ſei zuletzt drhe lagernd Quetz, Bez. Halle a/S. geſellſchaſt in Firma:
950 die Eröffnung der eingegangenen Angebote in Gegenwart der etwa erſchienenen Das ert a C th t „Hansenstein Vogler“K. 5 Bewerber ſtattfindet. Zuſchlogesfriſt 3 Bochen ur2e gelänſige a Aas OI, mit dem Sitze zu Berlin und Zweig
7.07 Halle g. S. den 5. November I. W S Sprecchen realbexechtigt, mit Tauzſaal- ne ge iederlaſſungen zit Halle a. S., Ham150 e. Jm Auftrage des Landeshanptmanns der Provinz Sachſen 1117] bant, iuck. Garten, Feld u Wieſe, au burg, Magdeburg Müuchen, Hannover,
V. Knoch Kallmeyer, Schreiben Leſen u. Verſteben der 3 Straßen unweit zweier Eiſenbahn Breslau, Dresden, Königsberg j. Pr.

1.26 N. Regierungs Baumeiſter engliſchen u franzöſiſchen Sprache ſtativnen Nähe Leipzig gelegen ſehr Nürnberg. Chemniß, Leipzig, Lübeck.1ö. 92) We Fleiß und Ausdauer) ohne gutes Geſchäft, beabſichtige eingeiretener Mannheim Köln a. Rh., Karlsruhe i
1.55 N. m Lehrer ſicher zu erreichen durch erhältniſſe halber zuver ſt An Baden Fraukſurt a. M. Stuttgart up j x en Viele er e an Sp. W St t r S r ſent Spalte 4 fol*10 9 nterr-Briefen.d. Tonſſaint- erb. u. D. F. alidendan ender Vermerk eingetrageutFog Ofſenen geſuchtesStellen ermiethungen. ca s n eM e Lan enscheidteehe Verl.-B. d Mgeſnerte m 7 rank urt a. iſt als Vorſtan.58 V h t e Uleſtraße Nr. 6 h S W. 46, Nalleschestr. 17. Jährlingshammel mitglied eingetreten.

r aunſe eiſt nac nuline önfgoricckinger Ranniſcheſtraße 19. n r S e ä, 7 3 verkauſt Rittergut Mücheln b. Wettin. un a e r dern
T P V in. l Aktiengeſellſchaft mit ZweiguiederlaſaNu im L Jannar 1823 eine in i die nur dese Briefe (uioht müncdh Caviere werd. g. reparirt u. rein in en dem Kaufmann Unnk Stein

n u Le er i wifthichat n W n e geſtv. Laue, Taubenſtr. 1ä. att a. M. e eree unter7 Küche nicht ganz unerfahrene Wirtb- 4 Nr. unſeres Prokureuregiſters einMitte ſchaſtsmamſell. 677 Herrſchaft ohnung: und Französischen q ut bestanden. Verdingung. getragene Brokura Jeldſcht Porken

6.54 V. Jan. 93 gute Stellung als Verwalter. J. B. Nö U8, meiſter, iſf n j ſ 9 derlichen Materiolien und deren jDe Webalt nicht beonſpruchend, Familienan- gohriſt über die Frauefrage, x en von Dölau nach Konkurseröffuung.
geh e sub r t von znragoezt: 160 cbw Chauſſirmngs 277 r et poſtlagernd Halle a/S. eter Hobbing in Leipzig R.: v 7 i meillers Audreg er zu HalleV. 15 Bahuhofſtraſßze 21 De e [1727 u ne We m F e r W 9 iſt am2 ipfehlen: Tüchtige Stadt und iſt die BelEtage zum 1. Jannar 1893 norweg- Staatsrath a. II. für die Chauſſee von Lettin nach F. Rr S i de miictben. laheres bei ([1158 er eege rung Lieskau: 324 cbm Chauſſirungsſteine nvren Konkursverfahren eröffnet

Stüben w. koch., Schueidernu. Plätten (Jebr. Friedmann z per r a chaft. aus Porphhrbrüchen anzuliefern. 86 erwalter. Verbandst ſo lV. (v gekernt, Haus Stnben, Küchen u Bearbeitet und herausgegeben von ehm Pflaſterz und Ledecungskies an Verwalter. Verbandsreviſor Albert
a inderinädchen desg. Viehmädch. z. Marienſtraße Ia. Julius Werner Pfarrer in Becken zuliefern, 16ebm knack desgleichen e a. S., Vor dem
56 N. Neujahr. Frau Wantziöben 1 dorf Früher in Hohenthurni). Preis ſt öffentiicher Bietungstermin auf See t Ameigefvi00. V. Spiegelgaſſe 2. [1731 Magde urger 5 r 2 agt denen Sonnabend, den 12. November er. ger h e

ben iſt die rechts gelegene P rterreWoh F. i eine men Farteich Vormittags 10 Uhr 5 d cinſcheßlſchleben) Stellen ſuchen Aelt. erf. La id x v ehren Zimmern uebſt lur oder wider ans r im Wenädt'ſchen Gaſthofe zu Dölan S
02 V. wirthin f. ſelbſt. Führg., Verkäuferin. Zubebör vom 1. April 1893 ab zu ver h dal digt. anberaumt. 7ä7 Erſie GlaubigerberſanimlungN. für Fleiſcherei Mannſaktur, Seiſen miethen. Näheres im Seitengebände Wien verdeeher r mr Die Bedingungen werden im Termine den Dezember In

z u. Parf, Galant. mehr jnng Mädch. I. Etage oder Merſeburgerſtrahe 461. Hunkte aus die Pflichten und vermebrten hekannt gemacht werden. Vormittags 10 Udr
f. Alles dch. Frau Binneweies techte der Frau erörtert und die Halle a. S., den 5. Nov. 1892. ormittags 10 Uhr.63 N. r. Märkerſtraße 19 1736 Laden große Bewegung in die Juen weiſt Die Landes-Bauinſpektion Helle. Allgemeiner Prüfungstermin

er tere Leirſerſeae beſte Geſchäfts d es 38 von e und F iſp den aj untere zigerſtraße, beſte Geſchäfts Gott gewollten Ordnung einzuſchlagen engliſcheN. dandwirthschaſterinmnen lage, per ſof. oder ſpäter zu vermiethen. hat. Verfaſſer und Bearbeiter ſind 100 Stück a Zimmer Nr. 81.
W Jauuar gute Stellen d. Fr. res bei Julius 252 obl bekannte Socialpolitiker. Das Gewicht ea. 60 Pfd., bat a geben Halle a. S., den 5. Vovember 1892.

a i So ſt gleiſgercoſſen-eae k. las Leipzigerftroßr uch iſt für alle Gehjldgten Leſmt. I Rittergut Cetha bei Eiletgburs. Königlich K&mtvafricht, Abtheilung VI.

Eckartsberga Auguste Treff.

Suche nach meiner Lehrzeit auf
einem größeren Gute per 1.

6 Zimmer u Zub. im ganzen
oder getheilt zu vermiethen.

Ammendorf Nähe der Bahn.
Zinimer-

hin vnpattefitcte Aunfwärung Zur auderweiten Vergebung der zur
ſterholtung der nachbenannten Kreis-

chauſſeen des Saalkreiſes für 1893/94

Halle a. S., den 29. Oktober 1892.
KöniglichesAmtsgericht, AbtheilungVII.



Bekanntmachung.
Es wixd hiermit auf die Einrichtung aufmerkſam

beſtellern auf ihren Veſtellnugsgängen Packete ohne 2W
bei der Poſtanſtalt überg, wer r Es iſt auch
Voftenſtalt die ehren ocketen aus der Wobnung ſchrift
Für derarfige Beſtellſchreiben oder Beſtellkarten konimterine
Erhebung; dieſelben können in dis Brieffaſten geſegt oder D.
Boten mitgegeben rei Die Packetbeſteller ien die Pa
innerbalb der Häuſer ſelbſt, welche ſie zum Zwecke der Beſtel
holung betreten, oder an denjenigen Stellen ertgegen, wo ihr
weilig- hält.
jedes Stück.

Halle (Sagale), November 18992.
Kaiſerliches Poſtamt 2,

Schnlze.

rr je-
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Des Vanſtränbers Glück und Ende.
Wir berichteten vor einiger Zeit nach telegraphiſchen

über den Ueberfall der Bauken inNachrichten

l in Kanſas. Bei dem zwiſchen denRänberu und den Bürgern ausgefochtenen Kampf wur
den bekanntlich 4 Bürger und 5 Räuber getödtet. Jetztwerden über dieſen Ueberfall in einem Brieſ aus Chicago

noch folgende Einzelheiten gemeldet: Der 5. Oktober wird
lange ein denkwürdiger Tag bleiben für Kanſas und den
Südweſten der Republik überhaupt, denn er bezeichnet den
Untergang der DaltonBande, die in den letzten Jahren
eine ganze Anzahl von Bahnzügen und Banken ausgeraubt,
viele Menſchen ümgebracht und über 300000 Dollars er
bentet hatte. Jhr Haupt war Bob Dalton, ein junger,hübſcher Menſch, der ſehr viel auf ſchöne hohe 3 und

feine Revolver hielt und der ohne Zweifel in den
amerikaniſchen Jngendſchriſten noch lange eine große Rolle
pielen wird. Coffeyville iſt einer jener Plätze, die aus
ehen, als wären ſie in der Eile auf die Prairie hin

geſtellt, um morgen wieder abgeholt zu werden. Zu den
keatures, den bezeichnenden Erſcheinungen ſolcher Neſter,
gehören eine Anzahl Saloons (Schnapskneipen), vier oder
mehrere very stables (Leihſtälle), ein oder mehrere
Bauken. Ohne Bank iſt auch das amerikaniſche Dorf
nicht denkbar; denn auch im letzten Dorf iſt der Amerikaner
großſtädtiſch und will die Bequemlichkeit, durch Checks an
ſtatt mit Baargeld zu bezahlen, nirgends So
eine Bank iſt gewöhnlich eines der hübſchern, ſolider ge
bauten Häuſer des Platzes: das ladenartige Geſchäftslokal
beſindet ſich im Erdgeſchoſſe. Coffeyville iſt die Heimath
der Familie Dalton. Die Söhne der Familie, die ſpäter
als Bahn und Bankräuber ſo berühmt werden ſollten, kannten
daher jeden Weg und Steg und wußten auch, daß die beiden
Banken des Städtchens, die „erſte Nationalbank“ und die
Condongſche Privatbank gerade um dieſe Zeit viel baares
Geld enthielten, da türgn das frei auf den Prairien
weidende Vieh auf die Märkte geſchafft worden iſt und
die Viehhändler, wie jeder andere Geſchäftsmann, das
bagre Geld ſobald als möglich auf die Bank tragen. Die
beiden Banken ſtehen auf einem dreieckigen Platze, der
den Mittelpunkt von Coffeyville bildet. Die Banken liegen
einander gegenüber, ſo daß man in jeder ſehen kann, was
um die andere vorgeht, eine wichtige Einzelheit zum Verſtändniß des Kampfes. Es war in Coffehville bekannt,

daß die Daltons einen Angriff auf die Banken planten.
Da aber in den letzten Wochen alles ruhig geblieben war,
ſo war die Wachſamkeit der Bürger eingeſchlummert.
Von dieſem Stande der Dinge wahrſcheinlich durch einen
Kameraden benachrichtigt, beſchloſſen die Räuber ihren An
griff auf die beiden Banken für geſtern früh. Es war
5 Uhr morgens als ſie von der Prairie aus in das Städt
chen geritten kamen. Durch Seitengaſſen und „Alleys“,
die zu den Ställen führeuden Hintergäßchen, ritten ſie auf
ihr Doppelziel los. Jn der „Alley“ hinter der National
bank trafen die ſechs Räuber, die in zwei Abtheilungen
von je drei Mann hereingekommen waren, zuſammen,
ſtiegen von den Pferden und banden ſie in aller Stille
hinter der Bank an Pfoſten und Zänne. Und nun tauchten
die Uuholde plötzlich vor den beiden Banken auf, die, wie
es Brauch iſt, um 9 Uhr Morgens für das Tagesgeſchäſt
eöffnet worden waren. Robert (Bob) Dalkon, der

Häuptling, ging mit ſeinem Bruder Enmet nach der
Nationalbank; die übrigen vier gingen nach der

Privatbank von C. M. Congdon u. Co., geführt von dem
Ränber John Mvoore, der im Kreiſe ſeiner Kollegen den

techniſchen Namen „Texas Jack“ führt. Indeſſen waren die
Bürger von Coffeyville auf den ſeltſamen Morgenbeſuch
aufmerkſam geworden.

mann vom r bekannt, und ſo lief es denn im Nu
von Mund zu Mund, daß die gefürchteten Strolche in der
Stadt ſeien. Jemand lief zum Stadtmarſchak Connelly,

um ihm die große Neuigkeit brühwarm zu bringen. Der
arme Connelly! Er war von Haus aus Schulmeiſter und
war von ungefähr Marſchall geworden, ſo nur über die
Ferien. Jn wenigen Tagen ſollte ſeine autliche Thätigkeit
aufhören; gleich nach den Ferien ſollte er Oberlehrer wer
den. Als er hörte, daß die Dalton-Bande in der Stadt
ſei, lief er ſoſort zu den beſten Schützen des Platzes, dem
W e James Spears. Bald war ein Häuflein
von Vertheidigern der Ordnung beiſammen und marſchirte
auf das Dreieck mit den beiden Bauken los. Vor jeder
Bank ſtellte der Marſchall eine Hälfte ſeiner Mannſchaft
auf. Jn den Banken drin aber waren die Räuber indeſſen
nicht müßig geweſen. Die vier, an deren Spitze „Texas
Jack“ ſtand, waren in die Privatbauk getreten und hatten
den Kaſſirer und den „teller“ (Beamter am Schalter) mit
der landesüblichen Formel „hands up!“ zum Empor-
ſtrecken der Hände gezwungen. Texas Jack unterſuchte die
Beiden nach Waffen, während die andern drei Strolche ſie
mit ihren Büchſen „deckten“. Keine Waffen ſind zu finden,
jetzt muß der Kaſſirer das feuer- und einbruchſichere Ge-
wölbe öffnen. „Recht gern, Gentlemen,“ ſagte der Kaſſirer,
„aber es geht nicht. Die Kaſſenuhr läuft erſt um 10 Uhr
ab, und bis dahin ſinds noch 20 Minnten. Nur mit
Dynamit könne jetzt geöffnet werden.“ Hier zu Lande aber
haben die Bankkaſſen faſt alle ein „time lock“, ein Zeit-
ſchloß. Für gewöhnlich wird die Kaſſe mit dem Kombi-
nationsſchloß geſchloſſen. Präſident und Kaſſirer ſind
die einzigen, die mit deſſen Einrichtung verlraut ſind.

Als Texas Jack hörte, daß er 20 Minuten warten
nüſſe, ſagte er: „Schön wir werden warten“, und

Die „Dalton boys“ waren jeder

lag unter der Leiche Bobs, des Hauptmanus. Shen
op

ſetzte ſich an das Pult des Kaſſirers. Nachdem er einige
Augenblicke ruhig geſeſſen, ſprang er anf
mit den Geldſchnbladen?“ rief er. Es war ihm ein
gefallen, daß die Bankbeamten bei den Schaltern zum Aus
zahlen kleinerer Beträge eine Summe in Gold ünd Bank
noten in Schubladen zu verwähren pflegen. Der Räuber
ing an die Schälter, nahm die 300 Dollars, die er finden
ounte, und ließ ſie in einen Mehlſack fallen, den er zür
Aufnahme der Beute mitgebracht hatte. Dann ſetzte er
ſich wieder hin, um dem Zeiger des Zeitſchloſſes zu
zuſehen, wie er langſam aber ſicher gegen die zehute Stunde

vorrückte. iBob Dalton und ſein Bruder Emmet hatten inzwiſchen
in der „erſten Nationalbank“ beſſere Geſchäfte gemacht.
Der Kaſſixer Ayers ſein Sohn Albert und ein Beamter
Namens W. H. Shepherd waren allein in der Bauk.
„Hands up!“ tkönte es, und in wenigen Minuten war die
Bank durch die dazu grtn Beamten rattenkahl aus
geplündert ſie hatte kein Zeitſchloß. Jm Nu war alles,
was die Bank an Banknoten, Werthpapieren und Münzen
beſaß, in den von Vob mitgebrachten Sack verſchwunden.
Nun aber hieß es, den Rückzug gefahrlos entreten. In der
Meinung daß Texas Jack inzwiſchen in der Bank gegen
über ebenſo ſchnell und erfolgreich operirt habe als er
ſelbſt, beſchloß Bob, die Beamten der Nationglbank in die
Alley hinter dem Gebäude zu führen wo die Pferde der
Räuber angebunden ſtanden. Dort ſollten die Beamten
mit den Büchſen und Revolvern „gedeckt“ bleiben, bis dieRäuber feſt im Sattel ſaßen und ſicher ſein konnten, einen

uten Vorſprung vor den Verfolgern zu haben, die beiſocchen Anläſſen allemal ſchnell bei der Hand ſind. Als

aber die Räuber mit den Beamten und dem ſtrotzenden
Mehlſack vor die Bank traten änderte ſich die Lage ſehrplötzlich. Vor der Bank wimmelte es von Vewaffielen,

Bob Dalton begriff die Lage mit einem Blick. Die Bank
beamten fahren laſſen und ſich nach der Alley wenden, in

der die Pferde ſtanden war das Werk eines Augenblicks.
Aber es war zu ſpät. Der Augenblick war gekommen,
wo der große Räuber in ſeinen Stiefeln ſterben ſollte.
Schon hatte Spears die trene Büchſe an der Wange, ein
Kräch, und ihre Spitzkngel fuhr Bob durch die rechte Schläfe
und über dem linken Auge wieder heraus. Emmet Daton
entkam für den Augenblick nach der Alley.

Die vier Banditen in der kleinen Privatbank gerade
gegenüber fuhren bei dem Knuell der Büchſe in die Höhe
und rannten an die Fenſter der Bauk. Dä ſahen ſie ihren
Hauptmann vor der Rationalbaut liegen, ſo todt, als wäre
er ſchon vorgeſtern geſtorben. d wars vorbei mit dem
Warten auf das Belieben dieſer Malefiz-Kaſſennhr. Jetzt
hieß es handeln. Eine Sekunde, und eine Salve der vier
Räuber krachte aus den Fenſtern der Privotbank nach der
dich twant hinüber. Zwei der dort ſtehenden Männer

elen.
Nun wandten die vier Banditen ſich zur Flucht, nach

der Alley, zu den Pferden. Spears aber, der Leihſtall-
mann, hat ihnen den Spaß verſalzen. Zweimal noch
krachte ſeine Büchſe, und jedesmal hatte ein Räuber einLoch im Kopfe, zuerſt Joſeph Evans und dann „Texas

Jack. Das Schießen und Widerſchießen dauerte fort, und
dabei kam noch einer von den Daltons ums Leben und
auch der arwe Connelly mußte ins Gras beißen. Auch
Baldwin fiel, ein junger Beamter der Privotbank. Er
war am frühen Morgen ausgegangen, um Gelder einzu

kaſſiren, kehrte in dem Angenblick zux Bank zurück, als
das Geſchieße am ärgſten war, und bekam zum Willkomm
eine Kugel in den Kopf. Nur einer der Ränber, Allie
Ogee, erreichte die Pferde in der Alley, warf. ſich auf das
ſchuellſte derſelben und jagte in der Richtung des Jndianer
Territorinms davon, verfolgt von einer Anzahl wohlberit
tener Bürger von Coffeyville. 4Als die Schlacht vorüber war, begann man nach dem
Geld zu ſuchen. Es ſand ſich vollzählig in den Säcken,
in welche die Räuber es geſteckt hatten. Einer der Säcke

draufgefalken, als Spears ihm die Kugel durch den
jagte. Der andere Sack mit der Bagaltelle von 300 Doll.an ſich an der Leiche Texas Jacks. Der tote Bandit

hielt ſeine Veute feſt mit der kalten Hand nklamnert.
Die Daltons hatten ihre Laufbahn als Rinderdiebe r
nen und avancirten nach und nach zu der ſozial viel höher
ſtehenden Klaſſe der Eiſenbahnränber. Jm lehten Sonnner
ranbten ſie einem Zuge der Miſſouri Pacific 50000 Doll.,
wobei ſie zwei Menſchen erſchoſſen, und wenige Wochen
darauf raubten ſie am helllichten Tage aus der Bank von
El Reno 10000 Dollars. Jm ganzen ſind in verſchiedenen
Staaten in der Form von Preiſen über 12000 Dollars
e Köpfe dieſer verwogenen Banditen ausgeſetzt
worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

x Aſchersleben, 8. November. (Typhus). Da im
Lauſe der leöten Wochen in unſerer Stadt der Unterleibs-
typhus in renruguder Weiſe aufgetreten iſt, ſo empfiehlt
die Polizeiverwaltung in einer Bekanntmachung dringend Vor
ſichtsmaßregeln. Es wird u. A. geſagt:
herigen Ermittelungen als ein Hauptträger der Krankheits-
erreger das ſtark verunreinigte Flußwaſſer der
Eine angeſehen werden muß, ſo wird vor dem Gebrauche
tieſes Waſſers zum Genuß, ſowie zu Wirth'chaftszwecken aller
Art auf das Nächdrücklichke gewarnt, ſelbſt im gekochten Zu
ſtande kann das Einewgſſer. noch geſundheitsſchädlub wixken.
Ferner wird die größte Reinlichkeit in Wohnungen und Gehöften
als unbedingt geboten bezeichnet.

„Wie ſtehts

Ver

Eröffnung der neuen Zwan t sSt. Georg (an der Riebeckſtraße zu Leipzig Thonberg).

daß die Ablieferungen weit höber ſein würden, als ſie in

„Da nach den bis

K Cönnern, 8. Nov. (Veruunglüſckt.) Jn bieſigeruckerfabrik iſt am vergangenen Sonnabend der Arbeuner
ä ttel auf entſeßliche Weiſe verunglückt und um ſein Leben

gekommen. Als dexſelbe ſich Nachmſttags auf ſeinen Arbeits
platz begeben wolle mußte et einen andern Arbeiter, der einen
Wagen auf den Fahrſtuhl ſchob, gusweichen. Er trat ivige
Sthritte zurück. und fiel, dabei rückwärts in ein mit heißem
Zucker faſt geſülltes Baſſin, aus welchem er nur im total ver
branntem, Zuſtande wieder herausgezvgen werden konnte. Jn
ſeiue. Wohnung gebracht,
war erſt 38 Jahre alt und verheiralbet-

Roßla, 8. Nov. (Der land wirthſchaftlicheVerein der ſädbarziſchen Grafſchaften, Stol-
berg und ÜUmgegend) bielt dieſer Tage unter Vorſitz des
Obexamimann EbelingHäyn in Noßla eine gut beſuchremung ab, an der auch Graf Botho zu Stolberg-
Roßla Theil nwahm. n. r re Kützin gaus Worbis hielt den erſten Vortrag über „Erſahrungen über
Kaliſalze, Thomasſchlackenmehl und Cbiliſalpeter bei, Verwen
dung derſelben in der Land wirthſchaft für ſich allein und in
Verbindung untereinander. In dem zweitenWanderlehrer Zeche r aus Halle über „Bildung und Nutzen
von Genoſſenſchaſten namentlich von Spar und Darlehnskaſſen
für einzelne Gemeinden“ und regte zur Begründung von der
artigen genoſſenſchaftlichen Unternehmnngen an.u Leipig, s November. (Er ö ehnent
Beſcheid. Heute Vormittag 10 Uhr vollzog ſich die feierlicse

sarbeits anſtalt zu
Der Feier wohnten u. A. die Herren Kreishanptwanv
von Ehrenſtein, Amtshanptmann Geheiner Reg. Ratb
Pr. Platzmann, Oberbürgermeiſter Dr. Geora Bürger
meiſler Dr. Tröndlin, die Vertreter der ſtädtiſchen Collegien
und eine größere Anzahl. geladener Gäſte bei. Der Eröſſnungs
akt ſelbſt fand in einem Saale des nordöſtlichen Auſtaltsgebäu-
des ſlaſt, woſelbſt Herr Oberbürgermeiſter Dr.
eiſer Anſprache der Geſchichte des Baues und des Zweckes der
Anſtalt gedachte und den Wunſch ausdrückte, daß dieſelbe der
Stadt zum Segen gereichen möge. Herr Polizeidirektor Bret
ſchneider übernahm bieranf im Namen der zur Verwaltung
iiedergeſetzten Deputation die Anſtalt für ihre zwecke. Die An
weſenden begaben ſich ſodann in die Anſtaltskirche, in der Herr
Superintendent P. Pank den Weibegkt vollzog und Herr An
ſſallsgeiſilicher Schulze die erſte Predigt hielt. Ein Rind
gang beſchloh die Eröffnungsfeier. Die Petition um Er-
richtung einer vierten höheren Vürgerſſchul e ine
Oſſen Leipzigs iſt wegen zu geringer Betheiligung vom
Schulausſchuß im ablehnenden Sinne beſchieden worden.

bHeiligenſtadt, 8. Noveinber. W nung vor den
Eingehen gemiſchter Eben.) An den Thüren derevangeliſchen Kirche hierſelbſt iſt am Sonntag ein gedrncktes
Blatt vertheilt worden, auf welchem der Vorſtand der
Krejisfynode vor dem Eingeben gemiſchter Ehen warnt-
„Es ſind neuerdings ſo heißt es in der Anſprache u. A.
mehrfach Evangeliſche innerhalb unſeres Synodalbezirks
unſerer Kirche irn treu geworden, daß ſie ſelbſt zu katheoli
ſchen Kircheüber getreten ſind,, theils dadnrch, daß ſie
ſich beim Eingehen ihrer Ehe zu dem v h rechen katho
liſcher Kiudererzſeb ung baben beſtimmen laſſen. Wir
wollen nicht über ſie richten auch wiſſen wir, daß die evongeli
ſche Kirche nicht mit der Schwachheit einzelner ihrer Glieder
fällt. Aber wir bdalten es für unſere heilige Pflitbt, unſerer
eiten Betrübniß über ſolche Untreue öffentlich Ausdruck
zu geben.

Dreſeburg, 8. November. (Forellenzucht). Etwa
20 Minuten von hier abwärts an der Bode iſt jetzt von der
preußiſchen Forſibebörde ein Forellene Teich angelegt, in
welchem alte Forellen zur Gewinnnng von Laich gebalten wer-
den ſollen. Der Loich wird. ähnlich wie in Wendefurtb künſtlich
ansgebrütet werden und die jnngen Fiſche ſollen daun in di
Bode, da dieſe jetzt recht mangelbaſt bevölkert iſt, ausgeſetzt wer
den. Falls ſich dos Unternehmen bewährt, was bei der großen
Nachſrage nach Forellen im Vodethale nicht zu bezweifeln iſt
wird die preußiſche Forſtbebörde die jeht gemachten Anlagen
noch bedeutend vergrößern. 5

S Weiningen, 8. November. (Dem Meininger Lando
tag wird außer dem Etat für 1899-95 eine Vorlage zugehen

über Erhöhung der Lehrerbeſoldungen- Auch die ſeither vo
den Lehrern gezahlten Alittwentaſſenbeitröäge kommen nach der
Vorlage in Foörtfall

Das Miuni a ſchreibt aus London vom4. November 1892. Die Chili-Chbarters für die zweite
Hälfte des Monats Oktober werden anf 1300 Tonnen angegeben
und ſtellen ſich die Gelammtzufuhren für den Monat auf 65
Tonnen da die Ablieferungen 8990 Tonnen betragen ſo h
eine Reduktion des ſichtbaren Vorrathes um 2404 Tonnen ſtatt
a funden. Die Reduktion für die leßten vierzehn Tage beträgt
in eß nur 632 Tonnen und da man allgemein erwartet hatte.

wirkte die Veröffentlichung derlichkeit geweſen waren ſo
Zahlen ſaſt wie ein Dämpſer anf den Markt ein. Während der

e Woche war die Nachfrage der Handelswelt ſehr geringa
ügiger Natur und die Conſumenten blieben ebenfalls zurück
baltend. ndexerſeits waren. die erhältlichen Quontitäten
raiſiwirter Sorten nur beſchränkt ſo daß ſich die Preiſe in
Ganzen gut aufrecht erbaften konnten.Der Silber Markt hat im Laufe der Woche einige ſcharfe
lnctuationen erfahren; da die Tendenz eine rüdcgängige iſt,
V m die Operationen! auf indiſche Rechnung vollſtändig ab
geſchnit'eu, v Schmelz Material iſt knapp geblieben; die Verkäufe um
faſſem 500 Tonnen QuebradaRegulus, und die Preiſe ſtellten
ſich anf 8 9 d und 84 7 d. ßDer Marlt für Gute Waare eröffnete die gegenwärtige
Woche mit E. 45 12 6 ſofortige Lieſernng. und 4 46 246
Lieferung nach 3 Mongten. Am Möontag, waren die Umfätze
ſehr mäßig. Am Dienstag war der Markt lebhafter und es
würden Geſchäfte bis hernnter zu S 45 8 4 94 ſofortige
Lieſerung, und S 45 18 4 9 4 Lieferung nach 3 Monaten ab
geſchloſſen am Mittwoch dagegen herrſchte eine feſtere Stim-
innng, und der Markt ſchloß nach einem beträchtlichen Umſatze
mit S 45 10 4 bis E 45 1I1 4 3 4 ſofortige Lieferung, und
S 45 18 4 9 4 bis A 46 Lieſerung nach drei Monaten. Am
Donnerstag war das Geſchäſt, nur mäßig zu den Schlußpreiſen
des vorber den Tages. Am Freitag war der Markt ſtetig,
nud die Schlußpreiſe ſtellten ſich auf S 45 7 8 6 ſofortige
Lieferung, und S 45 17 4 6 4 Lieferung nach 3 Monaten.

Notirungen:
Tough cake and ingot 49-49
Seele e 50--502 E.ilt bar 58 457Göod merchantable 468 4ä
Soforlige Lieferung reſp. Lieferung nach drei Monaten

Verontwortlich: W. Anthonpy (Text). Louis Lehmann (Jnuſerote), Halle a S.
Expedition der Holliſchen Zeitung Gr. Märkerſtr. 11.

Perlag der ActienGeſellſchaſt „Halliſche Zeitung.
Geöffuet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends,
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